TES engl 


17 gr, im Textteil 
Sonderplatz 50% mehr. 


Illuſtrierte Beilage „Die Zeit im Bild“ 


69. Jahrgang 


Bezug: in Poſen Wonatlich durch Boten 5,50 zt, in den Aus» 
gabeitellen 6,25 zi, Poſtbezug (Polen u. Danzig) 5,40 z}, Ausland 3 Rm. 
etnſchl. Poſtgebühren. Einzelnummer 0,25 zt, mit illuſtr. Beilage 0,40 z? 
Anzeigen: im Anzeigenteil 
die 
Ausland 100% Aufſchlag. — Bet höherer 
Gewalt. Betriebsſtörung oder Arbeitsniederlegung beſtehr tein Ans 
spruch auf Nachlieferung der Zeitung oder Rückzahlung des Bezugspreiſes. 


Millimeterzeile 
75 gr. 


die achtgeſpaltene 
viergeſpaltene Millimeterzeile 


„Die Welt der Frau“ 


Dienstag, den 7. Oktober 1930 


> Unzeigenbedingungen: Für das Erſcheinen von Anzeigen an 
A beſtimmten Tagen und Plätzen und für die Aufnahme überhaupt kann 
nicht Gewähr geleifteı werden. — Keine Haftung für Fehler infolge 
undeutlichen Manuſkriptes. — Anſchrift für Anzeigenaufträge: Kosmos 
Sp. z o. o., Poznan, ul. Zwierzyniecka 6. — Fernſprecher: 6823, 6275, 
6105. — Redaktionelle Zuſchriften ſind an die „Schriftleitung des 
Poſener Tageblatts“, Poznan, ul. Zwierzyniecka 6, zu richten. Fernſprecher 
6105, 6275. — Telegrammanſchrift: Tageblatt Poznań. — Poſtſcheck⸗ 
Konto in Polen: Poznan Nr. 200283. in Deutſchland: Breslau Nr. 6184. 


Ein guter 


Globus 


nit Kompaß in 20 Farben 
35 em Durchmesser 


zu beziehen auch 


gegenRetenzahlung von 
Kosmos Sp.zo.o. 


Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Tägliche Anterhaltungsbeilage „In freier Stunde“ 


fir. 231 


Englands Luftkremzer N. 10 erplodiert. 


Auf dem Wege nach Indien in Frankreich verunglückt. — 47 Tote. — Hohe engliſche Würden- 
krüger, darunter der Luftfahrtminifter dlid verunglückl. Nur 5 Schwerverlebte gerellel. 


Paris, 6. Oltober. 


Sonntag nacht gegen 2 Uhr iſt der eng⸗ 
liſche Luftkreuzer „R. 101“ auf jeiner 
Fahrt nach Indien in der Nähe von 
Allons, etwa 150 Kilometer von Paris 
entfernt, explodiert und voll⸗ 
ſt ändig verbrannt. Das Luftſchiff 
ſtartete am Sonnabend um 19.40 vom 
Flugplatz in London und befand ſich auf 
dem Wege nach Indien. Als Paſſagiere 
waren ſehr viele Würdenträger und poli⸗ 
tiſche Perſönlichkeiten an Bord, unter 
ihnen befand ſich der engliſche Luftfahrt⸗ 
miniſter Lord Thompſon. 

Der Luftkreuzer, der in etwa 4—500 
Meter Höhe fuhr, iſt in ein Luftloch ge⸗ 
raten und ſtürzte ab; bei dem Aufprall auf 
die Erde erfolgte eine Exploſion, die das 
ganze Luftſchiff in Flammen aufgehen ließ. 
Nach zweiſtündigem ſchweren Kampfe mit 
dem wütenden Element konnte erſt an eine 
Rettungsaktion gedacht werden. Aus den 
Trümmern wurden 47 vollſtändig v-er- 


kohlte Leichen geborgen. Lediglich 
fünf Perſonen mit ſchweren Brandver⸗ 


letzungen konnten geborgen werden. Mit 
dieſem ſchauerlichen Unglück ijt die größte 
Luftſchiffkataſtrophe der Weltgeſchichte zu 
verzeichnen. Die Telegramme, die laufend 
eingehen, geben nur kurze Ueberſichten. 
Eine genauere Darſtellung wird erſt im 
Laufe des Tages erfolgen können. 


Das Unglück des „R. 101“ wird die 
ganze Welt mit tiefer Erſchütte⸗ 
rung bewegen. Schon aus den heutigen 
kurzen Meldungen geht hervor, daß die 
Nachrichten geradezu lähmend wirken. Von 
dem Ausmaß der Kataſtrophe kann man 
ſich vorläufig noch keine Vorſtellung 
machen. 47 Tote, vollſtändig verbrannte 
Leichen, die gar nicht identifiziert werden 
können, ſind von vielen ſtolzen Hoffnungen 
der Reſt. Es iſt einer der ſchaurigſten und 
traurigſten Unglücksfälle, die die Geſchichte 
kennt. Die ganze Welt wird aufs tiefſte 
erſchüttert ſein. Das deutſche Volk, das 
gerade auf dem Gebiete der Luftſchiffahrt 
ſo bahnbrechend wirkte, wird ganz beſon⸗ 
ders traurig an dieſem Unglücksplatz ſtehen, 
wo der raſende Tod eine ſo ſchreckliche 
Ernte gehalten hat. In dieſer Stunde 
gehen aus der ganzen Welt und nicht zuletzt 
aus allen deutſchen Herzen aufrichtige 
Beileidskundgebungen an das engliſche 


Ein Reuterbericht über die 
Luflſchiffkataſtrophe. 


London, 5. Oktober. (R.) „Reuter“ berichtet 
aus Beauvais, zur Aufklärung der Kata⸗ 
ſtrophe des Luftſchiffes „R. 101“ müſſe erſt die 
amtliche Unterſuchung aller verfügbaren Tatſachen 
abgewartet werden. Unter den Ueberleben⸗ 
den, jo heißt es in der Reutermeldung weiter, 
befinden ſich einige, die fähig ſein werden, die 
Lage des Luſftſchiſſes unmittelbar vor der Kata⸗ 
wen zu bejchreiben, während auch die Mus- 


agen von Perſonen verfügbar ſein werden, die 


das Unglück von der Erde aus ver⸗ 
folgten. Der wichtigſte Punkt, der aufgeklärt 
werden muß, dürfte jein, ob der endgültige Sturz 
des Luftſchiſſes auch auf augenblickliche Umſtände 


Durch das ſchlechte 


zurückzuführen war, oder ob das Luftſchiff bereits 
vor her einige Schäden erlitten hatte. 

AZuſammenhang damit iſt es interejjant, fejt- 
zusic en, daß eile des Luftſchiffes 
einige Meilen vom Wrack entfernt 
aufgefunden worden find. Aus den 
von Ueberlebenden abgegebenen Erklärungen 
ſcheint hervorzugehen, daß das Luftſchiff ſich zwei⸗ 
mal neigte, bevor es endgültig aus einer Höhe 
von etwa 1000 Fuß zur Erde ſtürzte. Zu dieſer 
Zeit hatte das Rieſenluftſchiff eine Geſchwindig⸗ 
keit von etwa 55 Meilen in der Stunde. Es fiel 
auf die Spitze, und die Exploſton folgte un⸗ 
mittelbar darauf. Eine Nieſenſlamme hüllte das 
Luftſchiff von einem Ende zum andern ein. 

Es ſteht außer Zweifel, daß das Waſſer⸗ 
Koffgas des Luſtſchiſſes explodiert ijt und 
nicht der ſchwere Oelbrennſtoff. Die 
Gosventile des Luftſchiffes wurden durch die 
Exploſion aus dem Wrak herausgeſchleudert. Es 
ift bisher noch nicht feſtgeſtellt worden, ob die 


Navigatoren eine Warnung erhalten hatten, als 


fie in das Sturmgebiet hineinfuhren. 


Serreißen von elektrifchen 


Leitungsdrähten. 
Arſache der Kataſtrophe 
des engliſchen Luftſchiffes? 
Paris. 6. Oktober. (R.) Der gerettete eng⸗ 
liſche Ingenieur Lead hat, wie „Havas“ aus 
Beauvais berichtet, im Laufe des Abends noch 


Geſtern um 21 Uhr brannte das Oel in den Tanks 
noch lichterloh. Die gemiſchte engliſch⸗fran⸗ 
Aoii Unterſuchungskommiſſion wird heute unter 
der Letung eines Engländers ihre Arbeiten auf- 
nehmen. ie genauen Urſachen des Un: 
glüds laſſen ſich noch immer nicht er⸗ 
kennen. 


War „R. 171° zu ſtark belaſtet? 


London, 6. Oktober. (R.) Der Leipziger 
Sonderkorreſpondent der Morningpoſt“ hatte 
eine Unterredung mit Dr. Eckener über die 


den heftigen Regen eine weitere Belaſtung 


Rau des Schiſſes war gut, das weiß ich.“ 

Puris, 6. Oktober. (R.) Drei Leichen, die 
unter den Trümmern des engliſchen Luftſchiffes 
„R. 101“ geſucht wurden, konnten bis jetzt noch 
nacht geborgen werden. Man befürchtet, daß nur 
15 der gefundenen Leichen identifiziert werden 
können. r 

Nach dem Bericht des geretteten Funkers des 
Luftſchiffſes befand ſich dieſes beim Ueberfliegen 
nach Beauvais in 4—500 Meter Höhe, als es in 
ein Luftloch geriet. Das Luftſchiff kam leicht 
wieder hoch, geriet aber in ein zweites Luftloch 


erklärt, daß die Exploſion des Luftſchiffes „R 101“ tund wurde gegen den Boden geſchleudert, den es 
zweifellos auf das Zerreißen vonglektriſchenſſmit dem Mittelteil berührte. In dieſem Augen⸗ 
Leitungsdrähten zurückzuführen fei. | blick ereignete fih eine Exploſion. 


Vie das Unglück geſchah. 


Das Ende des größlen Luftſchiffes 


der 


Lebende Fackeln. 


Aus Paris wird gemeldet, daß das engliſche 
Luftſchiff „R. 101%, das um 6.36 Uhr abends 
mitteluropäiſcher Zeit in Cardington zu 
ſeinem Indienflug geſtartet war, im Laufe der 
Nacht den Kanal paſſiert und um 1 Uhr die fran⸗ 
zöſiſche Küſte an der Mündung der Bresle er⸗ 
reicht habe. Das Luftſchiff fuhr dann in ſüdlicher 
Richtung in Nai oA Regen auf Paris zu. 

etter war der Kommandant 
gezwungen, ſich ſehr niedrig zu halten. An Bord 
ſchlieſen alle Paſſagiere, nur die Führer 
und die Wachmannſchaften waren wach. 


Feuerſäule. 


Das Luftſchiff erſchien um 1.43 Uhr über 
Beauvais im Departement Oiſe, einer Stadt 
von 20000 Einwohnern. Das Luftſchiff folgte 
dem Lauf des Flüßchens Avelone und verließ 
etwa gegen 72 Ni r nachts Beauvais. Dort ſtan⸗ 
den die Leute noch in Gruppen auf den Straßen, 
als aus ſüdöſtlicher Richtung eine Detonation 
hörbar wurde und am Horizont eine mächtige 
Feuerſäule gen Himmel ſchoß. Sämtliche 
Feuerwehren eilten ſofort in die Richtung von 
Allone, einer kleinen Nachbargemeinde, 5 Kilo⸗ 
meter von Beauvais entfernt, wo ſich am Fuße 
eines bewaldeten Hügels die Kataſtrophe ereignet 


a kebende Fackeln. 


Auf dem Luftſchiff waren — wie die Ueber: 
lebenden berichten — zwei Mechaniker gerade da⸗ 
mit beſchäftigt, den linken Heckmotor zu ölen, 
als ſich der Bug ſchnell ſenkte. n demſelben 
Augenblick kam von der Kommandobrücke der Be⸗ 
fehl, die Motoren zu ſtoppen. Sekunden ſpäter 


ſchon ſtieß das Schiff mit dem Bug gegen die 


Bäume des Hügels und explodierte 
ſofort. Eine heftige Stichflamme erfaßte das 
Rieſenluftſchiff, das gleich darauf völlig in Flam- 


Welt. 


men ſtand. Der Luftrieſe lag mi tdem Bug in 
den Bäumen und mit dem Achterſchiff auf der 
Landſtraße, die nach Allonne führt. Ungeheure 

lammen ſchlugen empor, und eine Explosion 
olgte der anderen, als die Oeltanks in die Luft 
gingen. Man hörte aus der Gondel das Stöh⸗ 
nen und Schreien der Verwundeten. 
Durch die Flammen bahnten ſich einige Perſonen 


einen Weg und Kirn als lebende Fackeln 


wenige Meter vom Luftſchiff entfernt nieder. 


Die Bevölkerung von Allonne, die herbeigeeilt 
war, erſtickte die Flammen der brennen⸗ 
den Kleider und ſorgte für die Weiterbeförderung 
der Un an in das Krankenhaus von Beau: 
vais. nsgelamt waren acht Perſonen, mit 
Namen Risley, Radchliffe, Sevory, 
Coot, Bell, Binks, Leech und Church 
2255 etwa eine halbe Stunde nach der Kata⸗ 
trophe in dem Krankenhaus von Beauvais unter⸗ 
gebracht. 


Keine Rettung möglich. 


Alle anderen Mitglieder der Beſatzung und die 
8 lagen unter den Trümmern, an die 
die Retter nicht herankommen konnte, da das 
sun eine ſolche Hitze verbreitete, daß jedes 
Herannahen unmöglich war. Aus einiger Ent⸗ 
fernung verſuchten die Feuerwehren der umlie⸗ 
genden Ortſchaften aus dem Flüßchen Avelone 

aſſerſtrahlen in den Brandherd zu ſchleudern, 
ohne daß es gelang, die Flammen zu löſchen. 
Etwa zwei Stunden brannte das Wrack wie eine 
Rieſenfackel. Die Augenzeugen des furchtbaren 
Unglücks ſahen im Schein der Flammen ſich in 
der Glut windende Menſchenleiber, konnten aber 
nur noch die zwei Mechaniker, die ſich in der 
1 Gondel befunden hatten, unverletzt 
retten. 

Gendarmen und Militär ſperrten die Unglüds- 
ſtätte ſofort in großem Kreiſe ab, um die von 
allen Seiten in immer größerer Zahl heran⸗ 
eilende Menge fernzuhalten. 


ürhulten Hatte, Dr: Eckener jagte weiter: „Der 


Alle Toten unkenntlich. 


Das Feuer konnte erft gegen 4 Uhr mors 
gens erſtickt werden. on dem Vorderteil 
des Luftſchiffes und von der Paſſagiergondel war 
nichts übriggeblieben. Sie bildete einen 
einzigen Trümmerhaufen. Lediglich das Heck war 
unverſehrt, und von ihm wehte die britiſche 

lagge. Zweihundert Feuerwehrleute machten 
ich nun daran, die Leichen aus dem Luftſchiff zu 
bergen. Bis 7 Uhr morgens waren aber erſt 
21 Leichen geborgen. In weiteren 15 Stunden 
brachte man dann noch weitere 20 Leichen 
ae Alle Toten waren völlig unkenntlich, 
o daß ihre Rekognoſzierung nur an Hand der 
Schmuckſtücke und Ringe möglich fein wird. Die 
Aufräumungsarbeiten dauerten bis in die Abend⸗ 
ſtunden des Sonntags hinein. Auf Veranlaſſung 
der inzwiſchen an der Unglücksſtelle eingetroffenen 

ördenvertreter wurden aus Beauvais und 
anderen umliegenden Ortſchaften Särge her: 
beigeholt, in die die Toten gelegt wurden. 
Ein Opfer, von dem man nach den Angaben des 
verletzt geretteten Mechanikers Leech vermutet, 
daß es der engliſche Luftminiſter Lord Thom p- 
ſon ſein könnte, wurde in einen Eichenſarg 
gebettet. 


Die Urſache der Kataitrophe. 


Sofort begannen auch die Behörden mit der 
Unterſuchung der Urſachen der grauenhaften 
Kataſtrophe. Die im Krankenhaus von Beauvais 
befindlichen Verletzten und die beiden unverſehrt 
gebliebenen Mechaniker wurden vernommen und 
ſagten aus, daß die Kataſtrophe durch das 
pe Einſetzen einer heftigen 
vertikalen Bö verurſacht fein “air Der 
Bug des Luftſchiffes, das in dem Augenblick 
e flog, wurde durch die Bö mit großer Ge⸗ 
ſchwindigkeit nach unten gedrückt. Als der Kom⸗ 
mandant, der auf der Landkarte den Flugweg 
kontrollierte, bemerkte, daß man ſich in der Nähe 
eines Hügels befinden müſſe, gab er das Kom: 
mando zum Stoppen der Motoren 
Der Steuermann riß — in Erkenntnis der furdt: 
baren Situation — das Höhenſteuer, doch konnte 
er die Kataſtrophe nicht mehr verhindern. Nach 
dem Anprall gegen die Bäume und gleich darauf 
gegen den Erdboden ereignete ſich die erſte 
Exploſion, der wenige Minuten ſpäter eine 
zweite und dann eine dritte folgten. 

Das durch den heftigen Regen ſchwergewordene 
Luftſchiff flog im Augenblick der Kataſtrophe an⸗ 
geblich nur mit einer Geſchwindigkeit von etwa 
25 Kilometern in der Stunde. 


Ein Donnerſchlag. 


Die Bewohner von Beauvois jagen aus, daß 
ſie die Detonation im re Augenblick für einen 
Donnerſchlag gehalten hätten, bis die in 
der Richtung von Allonne gen Himmel ſchießende 
Feuergarbe gezeigt hatte, daß das Luftſchiff, das 
fie wenige Augenblicke vorher noch bewundert 

atten, verunglückt ſein müſſe. Eine 

rankenſchweſter berichtet, daß kaum einige Mi⸗ 
nuten nach der Detonation ſie bereits den Befehl 
erhalten hatte, ſich mit Verbandszeug nach 
Allonne zu begeben. 


Der Prinz von Wales 
an der Unglüchsſtelle. 


Von Paris aus wurden noch im Laufe der 
Nacht die Londoner Behörden benachrichtigt, und 
der franzöſiſche Luftfahrtminiſter Laurent⸗ 
Eynar, begab ſich in Begleitung von zahlreichen 
Sachverſtändigen nach Allonne. Am Sonntag 
vormittag erſchienen an der Unglüdsitelle der ſich 
augenblicklich in Paris befindliche Prinz von 
Wales und der engliſche Botſchafter. Aus 
Croydon traf dann in den erſten Morgen⸗ 
ſtunden die Meldung ein, daß der ſtellvertretende 
Leiter des Flugplatzes Cardington ſowie 
Vertreter des Lufkfahrtminiſteriums und mehrere 
Sachverſtändige nach Allonne unterwegs ſeien. 
Bis zu ihrem Eintreffen ließen die franzöſiſchen 
Behörden die Trümmer des „R. 101“ nicht ab- 
transportieren. 

Die Geretteten ſind alle Mitglieder der Be: 


Poſener Tageblatt 


11 .Die Ehrengäſte des Luftſchiſſes wurden 
ämtlich getötet. 


Mechaniker Leech berichtet: 


Der mit ſchweren Brandwunden grettete Me⸗ 
chaniker Leech ſchildert die Kataſtrophe folgen⸗ 


dermaßen: „Die Motoren haben ausgezeichnet 
gearbeitet. Das Wetter war aber sr 
ſchlecht. Es regnete und über dem Erdboden 


lag faſt undurchdirnglicher Nebel. Es herrſchten 
in edn oberen Regionen heftige Sturmböen und 
Kommandant Scott verſuchte, ihnen durch 
möglichſt niedrigen Fliegen auszu⸗ 


weichen. Die Paie iere ſchliefen. Ich und 
mein Kollege Bell eſchäftigten uns mit dem 
Oelen der 


eſtigen B als das Luftſchiff plötzlich 
von einer heftigen Bö gefaßt und zu Boden ge⸗ 
drückt wurde. Wier verſpürten einen heftigen 
Ruck und im Nu erfolgte die erfte Exploſion.“ 


Unſichere Navigation? 


Ein franzöſiſcher Offizier, der die Ber- 
gungsarbeiten beaufſichtigte, gab folgende Schil⸗ 
derung über das Unglück nach ſeinen eigenen Be⸗ 
obachtungen und nach den Ausſagen von Augen⸗ 
zeugen: 

Das Motorengeräuſch des Luftſchiffes war über 

Beauvais gegen 2 Uhr wahrnehmbar. Man konnte 
den Schatten des Rieſenleibes mit den roten und 
grünen Signalfeuern deutlich in etwa hundert 
Meter Höhe erkennen. Augenzeugen hatten ſo⸗ 
fort den Eindruck, daß an Bord etwas nicht in 
Ordnung ſein mußte. Das aka navi: 
gierte unſicher unweit einer Idlichtung 
und ſchien en zu wollen. Tatſächli 
ſtand das Luftſchiff in Funkverbindung mit dem 
Flughafen von Beauvais, den es an⸗ 
ſcheinend ſuchte. Plötzlich blitzte ein heller 
Lichtſchein am Himmel auf, dem ein unge⸗ 
heures, mehrere Sekunden anhaltendes Getöſe 
folgte. Das Luftſchiff hatte wohl in der Dunkel⸗ 
heit auf dem Ackerboden landen wollen, 
iſt aber dabei vielleicht infolge Verſagens der 
Steuerung zu tief niedergegangen und auf den 
Boden aufgeſchlagen. Hierbei muß die Ex⸗ 
ploſion erfolgt ſein. 
Die Feuerwehr und ein Teil des in Beauvais 
in Garniſon liegenden 51. Armeekorps wurden 
ſofort an die Unglücksſtelle beordert. Inzwiſchen 
ſtand bereits das sonj Luftſchiff in hellen Flam⸗ 
men. Wie vorauszuſehen war, gelang es nicht, 
an die Anfallſtelle heranzukommen. Soldaten, 
die die Umgebung abſuchten, fanden etwa 
50 Meter von den Trümmern ent⸗ 
fernt, acht verletzte Perſonen, die noch 
rechtzeitig vor dem Aufſchlagen des Luftſchiff⸗ 
körpers herausgeſprungen waren. Zwei von 
ihnen waren mit dem Schrecken davongekommen, 
jedoch waren ſie zuerſt unfähig, irgendwelche An⸗ 
gaben zu machen. 

Die Ueberrefte des Luftſchiffes werden zurzeit 
noch von franzöſiſchen Soldaten mit 
S ion 
wacht, da die engli nterſuchun miſſion 
ſich auf Grund der Ausſagen der Ueberlebenden 
und der Trümmer des Luftſchiffes ein Bild über 
die Urſache der Kataſtrophe machen ſoll. Am 
Nachmittag überflog eine franzöfiſche Mili⸗ 
. el das abgeſtürzte Flugzeug 
und warf einen Kranz ab. In dem Kran⸗ 
kenhaus von Beauvais hat eine ſchlichte 
Trauerfeier ſtattgefunden. 


Einer der beiden geretteten 
Mechaniker jagt: 


„Ein geplatzter Waſſertank 


rettete unſer Leben“. 

Einer der beiden geretteten Mechaniker ſagt: 

ie den Sxem — en berichtet 
vollkommen unverſehrt gebliebene i 

Arthur Bell: . N 

„Wir flogen in geringer Höhe über Beauvais 
und alles ſchien in Ordnung zu ſein. Wir ölten 
gerade den linken Heckmotor als wir bemerkten, 
daß der Bug des Luftſchiffes ih ſchnell ſenkte. Im 
ſelben Augenblick jedoch erhielten wir u unſerem 
größten Erſtaunen von der Brücke das Kom⸗ 
mando: Motoren abſtoppen! Wir ſtopp⸗ 
ten die Motoren. und im ſelben Augenblick er⸗ 
folgte ein heftiger Ruck, bei dem das ganze 
Schiff in allen Fugen erzitterte. Wir 
hörten einen furchtbaren Krach und gtis darauf 
eine ohrenbetäubende Exploſion. Flammen zün- 
gelten überall auf, und im Nu war der Luftrieſe 
ein einziges Flammenmeer. Wir verdanken unſere 
Rettung nur dem Zufall, baf; über uns ein 
kleiner Waſſertank zerplatzte; die Waſſer⸗ 
maſſen ergoſſen ſich über uns und ſchützten uns ſo 
vor dem Verbrennungstode. Wir ſprangen aus 
der Motorengondel ab und konnten unverſehrt 
nach vorn laufen.“ 


m d L i 
eee ff waren 


London, 6. Oktober. (R.) Ein Beamter des 
Luftſahrtminiſteriums erklärte, als jeine Auf⸗ 
merkſamkeit auf Berichte aus Baris elentt wur- 
den, daß mehr Leichen gefu feien, als die 
Jahl der an Bord des Luftſchiſſes befindlichen 
Perſonen betrug, und die Anweſenheit von blin⸗ 
den, Paſſagieren an Vord des „R. 101“ nicht in 
Frage komme. Jedes Mitglied der 1 
und jeder Paſſagier ſei beim Betreten des Luft⸗ 
ſchiſſes zweimal nachkontrolliert worden. 
- Weiter wird gemeldet, daß Lord Thompſon, 
ſein Diener und alle Offiziere des „N. 101“ 
beſonders beträchtliche Verſicherungen gegen Un⸗ 
glücksfall abgeſchloſſen hatten, und zwar bei der 
britiſchen Luſtverſicherungsgeſellſchaft und bei den 
Lloyds. Sir Seſton Brander hat ſich nicht 
beſonders gegen Unglücksfall verſichert. Ebenſo 
waren auch die Mannſchaft und das Luftſchiff 
ſelbſt nicht verſichert. E 


Ein franzöſiſcher Sachverſtändiger 
über die Urſache des Unglücks. 


Paris, 6. Oktober. (R.) Ein 1 des 
franzöſiſchen Luftſchiffahrtsweſens, der beſonders 
Luftſchiffahrtsfragen ſtudiert und auch ſeinerzeit 
an Bord des „Graf Be ppelin“ die Fahrt von 
Cuers nach Friedrichshafen mitgemacht hat, äußert 


Vorſichtsmaßregeln. 


Die Trauer 


in London. 


Beileidstundgebungen. 


Schlecht ausbalanciert? 


London, 5. Oktober. Trauer herrſcht in der 
Rieſenſtadt London. Während ſonſt an Sonn- 
tagen die Straßen menſchenleer ſind, herrſcht 
* vormatag an den Brennpunkten des Ber- 
ehrs lebhaftes Treiben, beſonders an den Zei⸗ 
tungsſtänden drängen ſich Gruppen mit ernſten 
Geſichtern, die das furchtbare Luftunglück er⸗ 
örtern. Vor dem Gebäude des Luftminiſteriums 
05 ſich eine große Menge verſammelt. Autos 
uhren vor, denen Damen in Trauerkleidung ent⸗ 
ſteigen. Man ſieht viele verweinte Geſichter. 
Das ſonſt ſo gefaßte London iſt von der ſchreck⸗ 
lichen Nachricht geradezu verſtört. Die Be- 
amten des Luftfahrtminiſteriums ſind augenblick⸗ 
lich bei einer Konferenz. Jede Auskunft wird 
verweigert. Allgemein vergleicht man die Kata: 
ſtrophe mit dem Eisberg-Unglüd der 
„Titanic“ und der Torpedierung des eng- 
liſchen Dampfers, der während des Weltkrieges 
Lord Kitchener nach Rußland bringen ſollte. 

Während auf der einen Seite die Erwar⸗ 
tungen, daß gerade dieſes Luftſchiff alle die 
durch die Zeppelinfahrten aufgeworfenen Kon⸗ 
ſtruktions⸗ und Navigationsfragen löſen ſollte, 
faſt überſpannt wurden, macht ſich auf der an⸗ 
deren Seite ſehr bittere Kritik geltend. 

Vom Luftſchiffhafen Cardington kommen nun 
plötzlich Nachrichten, daß der Eindruck des Startes 
ſehr ungünſtig geweſen ſei. Das durch den neuen 
Einbau eines Mittelſtückes von 25 Metern nach⸗ 
träglich verlängerte Luftſchiff jei ſchlecht aus⸗ 
balanciert geweſen. Bald nach dem Ab⸗ 
fluge ſei die Naſe des Luftſchiffes dem Erdboden 
zugewandt und das Schwanz⸗Ende hoch in der 
Luft geweſen. Der Neigungswinkel fei jo ſtark 
erſchienen, daß es beängſtigend ausgeſehen habe. 

Ferner laufen in London zahlreiche Gerüchte 
um, daß ſich ſchon eine Stunde vor der Kata⸗ 
ſtrophe große Schwierigkeiten bei der No ation 
eingeſtellt hätten und daß das Luf, in 
Regen und Nebel vera bens kurz 
vor der Kataſtrophe nach! Landungs⸗ 
möglichkeit geſucht habe. Dicen Gerüchten 
ſteht die Tatſache entgegen, daß denerlei 
S. O. S.⸗Nufe aufgefangen icn find. 
Engliſche amtliche Kreiſe veriu hen bocits jetzt 
mit allen Mitteln zu verhindern, daß die Kata⸗ 
ſtrophe als politiſcher Sabotageakt hin⸗ 
geſtellt werden könnte. 


Aengitlihe Vorſichtsmaßregeln. 


Die Beſorgnis in London, daß ſich auf dem 
Indien⸗Flug eine Kataſtrophe ereignen könnte, 
war ſchon ſeit Wochen außerordentlich groß. So 
waren Gerüchte im Umlauf, daß eine 35 lens 
maſchine auf dem Luftſchiff placiert werden 
ſollte, und als vor drei Tagen auf einem Lon⸗ 
doner Poſtamt eine Bombe in einem Poſtſack 
explodierte, erzählt man ſich allgemein, daß dieſer 

oſtſack für das Rieſen⸗Luftſchiff be 
ſtimmt geweſen ſei. Vorſicht und Sorge des 
Luftfahrtminiſteriums waren ſo groß, daß das 
eſamte Perſonal für die Landung in 

ndien aus England nach Karachi 
gejhidt worden war. Nachrichten aus 
Indien ließen darauf ſchließen, daß gegen die 
Teilnehmer des Fluges, hohe Offiziere, Politiker, 
Luftwiſſenſchaftler, Attentate Ben 
feien. Daraufhin entſchloß fih is Luft⸗ 
miniſterium, trotz der dringenden Vorſchläge und 
Bitten des Vizekönigs von Indien, das Luftſchiff 
nicht über den bekannten nordweſtindiſchen Hafen⸗ 
platz Karachi hinaus über Indien fliegen zu 
laſſen. Das Schiff ſollte außerdem nur vier 
Tage auf indiſchem Boden bleiben. 
Die Enttäuſchung über dieſe erſt in letzter Stunde 
bekanntwerdenden geradezu ängſtlichen Vor⸗ 
ſichtsmaßregeln war natürlich nicht gering. 

Der Flug wurde mit größter Spannung er⸗ 
wartet, weil der Flug die Entſcheidung in einem 
Streit bringen ſollte zwiſchen „R. 100“, der pa 
Kanada gejlogen ijt, und ähnlich wie der „Gra 
Zeppelin“ aus privater Initiative her⸗ 
aus entſtanden iſt, und „R. 101“, der das offi⸗ 
zielle Unternehmen des Luftfahrts⸗ 
miniſteriums war und deshalb natürlich 
eine viel jtärlere Baſis auf allen Gebieten hatte. 
„R. 100“ ſowie „R. 101“ haben jeder fünf Motoren. 

Einer der fünf Motoren des „R. 101“ ſprang 
geſtern abend beim Abflug übrigens nicht an und 
Nag dadurch den Abflug, der um 7,35 Uhr er- 
olgte, um eine Viertelſtunde auf. Wäh⸗ 
rend „R. 100“ ein Gerippe aus Hartaluminium 
und das Luftſchiff Benzinmotoren hat, hat 
„R. 101“ ein roſtfreies Stahlgerippe und Schwer⸗ 
ölmotoren. Das Luftfahrtminiſterium glaubte 
damit dem Schiff größere Sicherheit zu geben. 
Auf dem „R. 101“ durfte run wer: 
den, was als eine große Errungenſchaft ange- 
ſehen wurde. 

Das an an dem Flug war übrigens bei 
den Maſſen nicht ſonderlich groß, während 
die erſte Probefahrt vor zwei Tagen den 
rieſigen Londoner Straßenverkehr teilweiſe durch 
die ſtarrenden Maſſen zum Stehen brachte. Sogar 
die viel bewunderten Poliziſten ſtarrten gen 
Himmel und vergaßen. ihre PitopenRonaie, ie 
geſtrigen Sonnabend-Nadhtausgaben der großen 
Blätter brachten ein Bulletin eds Luftntinſfte⸗ 
riums, daß der Start gut gelungen fei, 
daß das Schiff über Rouen Paris an⸗ 
fteuere, um dann weiter über Bordeaux 
nach Nordfafrika zu fliegen. Von dort folte es 
Malta berühren und wieder nach Afrika, 
nach Ismaila am Suezkanal gehen, um dort feſt⸗ 
zumachen, Brennſtoff aufzunehmen und die Ma⸗ 
ſchinen unterſuchen zu laſſen. Es handelte ſich 
um eine erſte Flugſtrecke von faſt 5000 Kilo⸗ 
metern. è 

Die weitere Flugſtrecke war nach Karachi, 
dem großen Handelshafen Nordweſtindiens, etwa 
4000 Kilometer. 


die Elite der Luftfahrt an Bord- 


An Bord waren u. a. der Luftminiſter Lord 
Thompſon, ferner der auch wegen feiner 
Deutſchfreundlichkeit wohlbekannte Luftmarſchall 
für ziviles Luftweſen, Sir Safton Brancker, 
der Geſchwaderführer des auſtraliſchen Flug⸗ 
weſens W. Palſtrun, der Geſchwadexführer 
O'Neill, ein Vertreter des Staatsſekretärs für 
Indien, der Oberinſpektor des Luftweſens, Major 
Biſhop. Von den ſtaatlichen Luftwerken Car⸗ 
dington waren an Bord Commander Colmor, 
Oberſtleutnant Richmond, der berühmte Major 
Scott, der erprobte Führer des „R. 100%, der 
auch Flugleiter des „R. 101“ auf dieſem Fluge 
war. Der Schiffskapitän, war Flugleutnant 
Irwin. Auf dem Luftſchiff befand ſich 
alſo die Elite des engliſchen Flug⸗ 
weſens, das damit den furchtbarſten 
Schlag erhalten, der ſich überhaupt 
nur ausdenken läßt. 


das größte Luftſchiff der Welt! 
Der Ambau der R. 101. 


Korvettenkapitän a. D. Helmut Beelitz, ein 
langjähriger Sachkenner auf dem Gebiete des 
deutſchen Luftſchiffweſens und Schriftführer des 
Luftſchiffausſchuſſes beim Deutſchen Luftfahrt⸗ 
verband. teilt dem „Montag“ über das zerſtörte 
Luftſchiff R 101 noch folgende Einzelheiten mit: 

Dieſes Luftſchiff, das bereits 1925 kon⸗ 
ſrruiert und in den Jahren 1926 bis 
1930 erbaut worden iſt, ſollte die erſten Er⸗ 
fahrungen für eine Luftſchiffberwendung inner- 
halb des britiſchen Imperiums erbringen und zu⸗ 
mal in den Tropen Verwendung finden, für die 
es wegen der erſtmaligen Verwendung von 
Schwerölmotoren beſonders geeignet er⸗ 
ihien. Während nämlich Benzin in tropiſchen 
Gebieten leicht zur Bildung entzündlicher 
eignen kann, durfte man bei Schweröl vor Ce⸗ 
fahren aus dieſer Urſache ſicher ſein. ; 

Auch in anderer Hinficht wies das Luftſchiff 
R 100 eine Reihe neuer Weſenszüge 
auf, die es als einen techniſchen Pionier auf 
dem Gebiete der Luftſchiffkonſtruktion erſcheinen 
ließen. So beſtand das Gerüſt zu einem gro⸗ 
gen Zeil bereits aus Stahl, und alle jeine 
Ringe waren unverſpannt. während frühere 
Luftſchifſe noch ſämtlich der Drahtverſpannungen 
d hatten. Trotz aller Neuerungen aber blieb 
das Schiff in mancherlei Hinſicht eine kon⸗ 
ſtruktive Enttäuſchung, denn fein Ba u⸗ 
gewicht war zu ſchwer ausgefallen und hatte 
dadurch einen nur allzu geringen nug: 
baren Auftrieb übrig gelaſſen. 

pr großzügiger Weile war man diefem Mans 
gel im letzten Bierteljahre zu Leibe gegangen 
und hatte das Schiff einem grundlegenden Um⸗ 
bau unterzogen, der eine weſentliche Verbeſſerung 
ſeiner Leiſtungen in Ausſicht ſtellte. Ende Juli 
1930 rr man das Schiff kurzerhand in zwei 
Teile und baute einen vollkommen neuen 
Mittelteil hinein, der den Gasinhalt des Schiffes 
von 141600 Kubikmeter auf 160 000 Kubikmeter 
ſteigerte und auf dieſe Weiſe das Schiff zum 
o größten Luftſchiff der 

elt machte. Allein die eingebaute neue 
Zelle beſaß einen Gasinhalt, der größer war, als 
der des Höhenballons von Profeſſor Piccard. 
So beſtand begründete Salus daß das Luft⸗ 
ſchiff nunmehr doch noch ein voller konſtruk⸗ 
tiver Erfolg werden würde und nach den an⸗ 
33 Enttäuſchungen jetzt nun vor aller 

elt auch gute Leiſrungen dartun werde. 
Mitten auf ns Wege zum Erfolg und Lohn 
für langjährige ſelbſtändige Konſtruktionsarbeit 
iſt die engliſche Luftſchiffahrt nun von dieſer 
. Kataſtrophe betroffen worden. 
Wenn angeſichts dieſer fruchtbaren Kataſtrophe 
überhaupt ein Wort des Troſtes gefunden werden 
kann, ſo darf es der Ausdruck der feſten Ueber- 
jeugung fein, daß der von England in den 
etzten Jahren beſchrittene Weg der Luftſchiff⸗ 
konſtruktion in vieler Hinſicht vorbild⸗ 
lich erſchien, und trotz dieſes Rückſchlages ſicher 
auch noch einmal zu vollem Erfolge führen wird. 
Die Luftſchiffer in Deutſchland empfinden mit 
warmer Anteilnahme den ſchweren Schlag 
den ihre Pd in England erlitten 
haben, und hegen die Zuverſicht, daß auch fie fih 
als Erben Zeppelinſchen Geiſtes und unerſchütter⸗ 
licher Standhaftigkeit betrachten. 


der Juſtand der Verletzten 
des „R 101“. 


Paris, 6. Oktober. (R.) „Matin“ äußert 
fid) über den zn der Verletzten des engliſchen 
Luftſchiffes „R. 101“: Ein Paſſagier hat einen 
gebrochenen Oberſchenkel und ſchwere Brand⸗ 
wunden. Vier der Verletzten, deren Zuſtand 
ernſt ik, befinden fih im Krankenhaus in Beau⸗ 
vais. Drei der Verletzten haben nur leichte Ver⸗ 
letzungen erlitten, befinden ſich jedoch ebenfalls 
im Kranlenhaus. In der Nacht wurde mitge⸗ 
teilt, daß der Zuſtand der Verletzten unver: 
ändert bleibt. Die Leichen ſollen von einem 
engliſchen Schiff nach der Heimat über⸗ 
führt werden. 


4 paſſagiere zu viel an Bord des 
Luftſchiffs R. 101? 


Ein weileres Opfer. 

Beauvais, 6. Ottobet. (R.) Die Ueberlebenden 
der engliſchen Luftſchiffkataſtrophe erklären mit 
aller Beſtimmtheit, daß ſich im Augenblick des 
Unglücks 58 Paſſagiere an Bord des Luftſchiffes 
befanden, obwohl der Luftfahrtsminiſter erklärt 
hätte, daß nur 54 Perſonen an Bord ſeien. 

Einer der Ueberlebenden des Unglücks iſt heute 
früh geſtor ben. 


— 


ich wie folgt zu der Kataſtrophe des „R. 101“: 
Das engliſche Luftſchiff hatte kein Benzin an 
Bord. Die Motoren arbeiteten mit Shweräl. 
Die Exploſion iſt, wie das allgemein ſo geſchieht, 
in dem Augenblick erfolgt, als das Luftſchiff den 
Boden berührte. Unter dem Aufprall iſt das 
Luftſchiff offenbar zerbrochen. Die elektri⸗ 
ſchen Leitungsdrähte zerriſſen und dabei dürfte 


ein elektriſcher Funke übergeſprungen fein. Das 
Luftſchiff war mit Waſſerſtoffgas gefüllt. Das 
Gas war in etwa 40 Zellen enthalten; aber es 


war unvermeidlich, daß es undichte Stellen gab. 

Der Funke genügte, um eine Exploſion hervor- 

zurufen, und das bedeutete ſofort Brand. 
— 2 — 


Schwere Flugzeug kalaſtrophe in 
der Dresdener heide. 


Dresden, 6. Oktober. (R.) Das Flugzeng 
„D. 1930“, das fih auf dem Fluge Berlin Wien 
bejandeund ſahrplanmüßig um 9.15 Uhr in Dres- 
den landen ſollte, iſt heute vormittag über einem 
Neichswehr⸗Schießſtand der Dresdener Heide a b- 
geitürzt. Es war mit einem Piloten, einem 
Monteur und 6 Paſſagieren beſetzt. Bisher wur⸗ 
den 6 Tote und 1 Schwerverletzter geborgen. Nach 
einer anderen Meldung ſind 8 Tote zu beilagen, 


EIET eee 
deulſche Wähler! 


Bählerliſten einſehen! 


Die Neuwahlen zum Sejm finden am Sonntag, 
dem 16. November, zum Senat am Sonntag, dem 
23. November 1930, ſtatt. 

Die Wählerliſten liegen vom 27. September 
bis zum 10. Oktober öſſentlich aus. Jeder Wähler 
muß ſich überzeugen, daß er ſelbſt, ſeine wahl⸗ 
berechtigten Familienmitglieder und Hausgenoſſen 
in den Wählerliſten eingetragen ſind. 

Das Recht zur Wahl für den Sejm hat jeder 
polniſche Slaatsbürger ohne Unterſchied des 
(eich ds, der am 30. Auguſt 1930 mindsiiens 
Jahre alt war und jeit dem 29. Auguſt 1930 


un Wahltreiſe wohnt. Das Recht zur Wahl zum 


Senat hat jeder polniſche Staatsbürger ohne 
Unterſchied des Geſchlechts, der am 30. Auguſt 
1930 mindeſtens 30 Jahre alt war und ſeit dem 
29. Auguſt 1929 (aljo ein Jahr) im Wahltreiſe 
wohnt. ? 

Wer in den Wählerliſten nicht eingetragen iit, 
muß bis jpäteiters 11. Oktober bei der zuſtändigen 
Ortswahllommiſſion Einſpruch dagegen erheben. 
Der Einſpruch muß in polniſcher Sprache abge⸗ 
faßt ſein und muß etwa folgenden Wortlaut 
haben: 


Do komisji wyborczei obwodowej w 


Niniejszem wnoszę reklamację, że (ja) 
(imię) (nazwisko) ... 
We... zamieszkaly(a) W.. od 
w spisie wyborców zostallem, a) pominietyla). 
wody prawa wyborczego dolaczam. 

„ (miejscowos6); . » 


ä * 


WEKE 


An die Ortswahlkommiſſion in 


Hierdurch rellamiere ich dagegen, daß lich) 
... . (Vorname) . . . (Zuname), gebos 


Nen inen e e Wohne En ed 
in . .... in der Wäghlerliſte ausgelaſſen ijt 
(bin). É 


Beweiſe für das Recht zur Wahl lege ich bei, 
e DR are 

Unterſchrift. 
Dieſem Einſpruch müſſen Beweiſe beigelegt 

werden, aus denen hervorgeht, daß der Einſpr 


erhebende wahlberechtigt iſt (Paß bzw. Militär⸗ 
paß bzw. Geburtsurkunde und Anſäſſigteits⸗ 


beſcheinigung des Einwohnermeldeamtes). 


Botschafter Sthamer wieder in der Heimat, 


Dr. Sthamer mit ſeiner Gattin in ſeiner Heimat⸗ 
ſtadt Hamburg, wo ihm ein herzlicher Empfang 
bereitet wurde. Deutſchlands erſter Votſchafter 
nach dem Kriege in London, Dr. Sthamer, ſchied 
nach zehnjähriger erfolgreicher Tätigkeit von ſei⸗ 
nem Poſten. Sein Nachfolger, der bisherige 
deutſche Botſchafter in Rom, Dr. von Neurath, 
trifft Anfang November in London ein. 


k 
| 
‘ 
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Schweres Kraitwagenunglüd. 


Zwei Bürgermeiſter getötet, 
zwei andere Inſaſſen ſchwer verletzt. 
In der Nacht zum Sonntag ereignete ſich auf 
der Chauſſee Czempin — Schrim m, unweit 
des Gutes Manieczti, ein furchtbares 
Krafſtwagenunglück. Ein Kraftwagen, in 


dem der Bürgermeiſter Scholl aus Samter, der 


Bürgermeiſter der Stadt Witkowo, Ney man, 
der Beſitzer eines Akkumulatorladengeſchäfts, 
Jankowſki aus Poſen, und der prakt. Arzt 
Dr. Owſiany fuhren, ſtieß mit ſolcher Heftig⸗ 
keit gegen ein Brückengeländer, daß der Bürger⸗ 
meiſter Scholl einen Schädelbruch erlitt. 
Außerdem wurde ihm der Bruſtkorb einge: 
drückt, während Heren Neyman die Wru jt 
aufgeriſſen wurde. Beide waren auf 
der Stelle tot. Die Herren Santomjti 
und Dr. Owſiany trugen erhebliche Verletzun⸗ 
gen davon. 

Bürgermeiſter Scholl war in deutſche i 
Stabtjefretär in Koſten und wurde 5 . 
tiſchen Umwälzung zum Bürgermeiſter von Sam⸗ 
ter gewählt. Er war Vorſitzender des Feuerwehr⸗ 
verbandes und des Bürgermeiſtervereins. 


———. . 


Aus Poſen und Umgegend 


Poſen, den 6. Oktober. 


Interne Regatta 
des Audervereins „Germania“. 


Das traditionelle Wetterglück d 
war der geſtrigen internen — 
vereins „Germania“ leider nicht beſchieden. Es 
regnete mit zeitweiſer Unterbrechung Bindfaden. 
Der Beſuch war infolgedeſſen ſtark beeinträchtigt. 
Aber die Ungunit der Witterung konnte dem Kamp⸗ 
feseifer der Ruderer keinen Abbruch tun. Unermüd⸗ 
liche Snftruftoren brachten 8 Mannſchaftsrennen 
heraus. Eine ſteife achterliche Briſe erleichterte den 
Kämpfenden die Arbeit. Die Rennen V und VIII 
nahmen den intereſſanteſten Verlauf und wirkten 
ſich in ſpannenden Endkämpfen aus. Mit Bruch⸗ 
teilen von je einer Sekunde konnten die Sieger 
die Ziellinien paſſieren. An die Regatta ſchloß 
ih die Preisverteilung an. Der routi⸗ 
nierte Haus- und Kellermeiſter ſorgte wie ſtets 
für einen harmoniſchen Ausklang des Tages und 
ſchaffte dadurch einen guten Ausgleich der vom 
Wettergott ſo wenig begünſtigten ſportlichen Ver⸗ 


anſtaltung. Die Rennergebniſſe ſind folgende: 
1. Rennen: Gigvierer fü ü ä 
en A für Schüler, Anfänger —. 


) tadtſeite: Paul Glowinski, Ba- 
lentin Polzuch, Helmut Oſtwaldt, Adolf Stich, 
Seine Bln) . t 2 5 Harry Opit, 
e eorg Don änt- 
ner, St.: Richard Breſſel „ 

Rennergebnis: Stadtſeite 
Rattayſeite mit 7⅛ Sekunden. 

2. Rennen: Gi ter für Schüler, Anfänger — 
1000 Meter. 1 Stadtſeite: Günther Kluns Otto 
Scho er, St.: Kurt Jeske. 2 Rattayſeite: 
nes Tritt, Erich oft, St.: Walter Rodak. 
Rennergebnis: Stadtſeite mit 1 Sekun⸗ 


w 8 

Rennen: Gigvierer für Schüler — 1750 Mtr. 
1 Stadtſeite: ndt v. Sierakowski, Leonhard 
Dill, Heinz Maſelkowski, Waldemar Klinkſiek, St.: 
Willy Kaldenbach. 2 Rattayſeite: e Schulz, 
Eugen Kitzmann, Erwin Buſchke, Erhard Lange, 
St.: M. Thomaſchewski. 

Nennergebnis: Stadtſeite ſiegte mit 6% 
rg À 

„Rennen: Gigdoppelzweier ohne Steuermann 
— 1750 Meter. 1 Stadtſeite: Kurt Jeske, Willy 
Freyer. 2 Rattayſeite: Werner Nig, Wilhelm 
Pfeiffer. 

Rennergebnis: Rattayſeite ſiegte mit 4%, 
Sekunden vor der Stadtſeite. 

5. Rennen: II. Gigvierer — 1500 Meter. 1 
Stadtſeite: Guſtar Lik, Gerhardt Roſentreter, 
Horſt Oſtwaldt, Leonhard Handke, St.: Richard 
Breſſel. 2 Rattayſeite: Hans Schneider, Hans 
Gohlke, Walter Normann, Walter Rodak, St.: 
Wichard Hahn. 

Rennergebnis: Rattayſeite ſiegte mit ½ 
Sekunden. x $ 

6. Rennen: Gigdoppelzweier für Schüler — 1200 
Meter, 1 Shabtfeite: Leonhard Hi Eugen Kitz⸗ 
mann, St.: Otto ofer. 2 Rattayſeite: Wendt 
v. Sierakowski, Erwin Buſchke, St.: Harry Opitz. 

Rennergebnis: Stadtſeite ſiegte mit 7% 
Sekunden überlegen. 

7. Nennen: Gigzweier — 1200 Meter. 1 Stadt⸗ 
ſeite: Horſt 3 Leonhard Handke, St.: Gu⸗ 
itan Qik. 2 Rattayſeite: Walter Normahn, Wal- 
ter Rodatz, St.: Hans Gohlke. 

Rennergebnis: Stadtſeite ging 4 Sekunden 
vor Rattayſeite durchs Ziel. 

8. Nennen: I. Gigvierer — 2000 Meter. 1 Stadt: 
feite: Erhard Lange, Willy Freier, Wilhelm 
Pfeiffer, Werner Nitz, St.: Julek Schulz. 2 Rat⸗ 
tayſeite: Kurt Jeske, Waldemar Klinkſiek, Ri- 
hard Breſſel, Wichard Hahn, St.: Adi Schulz. 

Rennergebnis: Rattayſeite holte auf und 
ſiegte mit /s Sekunden. > hb. 


Geſchäftliche Mitteilungen. 


— Am Mittwoch erfolgte die Eröffnung des 


gewann vor 
a ` 


ohan⸗ 


Reſtaurants „Cechowa“ (früher Bau ae 
ul. Sew. Mielzynſkiego 23 (früher Biktoriaitr.). 
Der neue 


ande er, der befannte und geihähte 
Fachmann Wojcieh Jablonſki, hat das Lokal 
gründlichſt renovieren und modern, ſehr geſchmack⸗ 
voll einrichten laſſen. Poſen hat alſo ein neues 
vornehmes Reſtaurant erhalten, und die fach⸗ 
männiſche Leitung wird dazu beitragen, den 
Gäſten den Aufenthalt äußerſt angenehm zu 
machen. 


Nene 


20jähriges Stiftungsfeſt 
des I, Schwimmvereins Poznan. 


Die Reihe der dieswinterlichen Vereins- 
veranſtaltungen eröffnete am Sonnabend abend 
der 1. Schwimmverein Poznan durch die 
Feier feines 20 jährigen Stiftungs⸗ 
feſtes im Zoologiſchen Garten unter 
zahlreicher Beteiligung ſeiner Mitglieder und 
Güfte. Als Vertreter des Deutſchen General: 
konſulats wohnte der Vizekonſul Dr. Stau: 
dacher der Veranſtaltung bei. Ferner waren 
die übrigen deutſchen ſportlichen und ſonſtigen Berz 
eine, ſowie der polniſche Schwimmverein P. T. P. 
durch Abordnungen vertreten. Die Feier be⸗ 
wegte fih im einfach⸗gediegenen feſtlichen Rah: 
men und nahm einen ſchönen harmoniſchen Ver⸗ 
lauf. 

Nachdem ſich die Feſtteilnehmer längere Jeit 
mit regem Eifer dem Tanz ingebo atten, 
pa der Vorſitzende, Drogeriebeſitzer ojt: 

tewicz, eine kurze Anſprache, in der er jeiner 
Freude über die geen e Beteiligung Ausdruck 
gab und beſonders hrengäſte und die Ver⸗ 
treter der befreundeten deutſchen und polniſchen 
Vereine herzlich Anga Der 1. Schwimmverein 
zoſen ift am 6. Auguſt 1910 vom Lehrer Scho⸗ 

er zuſammen mit einigen wenigen Freunden 
des wimmſports ins Leben gerufen worden 
und zählte bei Beginn des Weltkrieges einige 
90 Mitglieder. Im Kriege fiel die Mitglieder⸗ 
zahl auf 35 und befand ſich im vergangenen Jahre 
etwa in derſelben Stärke. bs ge einer regen 
Werbetätigkeit ſtieg im Laufe des vergangenen 
Jahres (unter der zielbewußten Leitung des 
neuen 17 1 die Mitgliederzahl ganz er⸗ 

eblich, ſo daß ſie ſich 7 auf etwa 350 
eziffert. Auch ſportlich wurde in den beiden 
letzten Jahren viel geleiſtet, und oft konnte der 
Verein im Wettbewerb mit anderen Vereinen 
die Siegespalme erringen und 2 Plätze, 
u. a. bei den Landes⸗ ig Ae ten einnehmen. 
Der erg ai ſchloß feine Anſprache mit einem 
von allen e S A begeiſtert aufgenommenen 

a gr 


dreifachen „Gut | SR 

Im Anſchluß hieran beglückwünſchte 
Vizepräſes des polniſchen Brudervereins 
P. 2. J. den Feſtverein unter Ueberreichung eines 
die Franziskanerkirche darſtellenden gemalten 
Bildes mit Rahmen, wofür der 2 herz⸗ 
lich dankte. Hieran ſchloß ſich die reisver⸗ 
teilung des Jubiläumswettſchwim⸗ 
mens vom 11.—14. September d. Is. durch den 
Sportkapitän Schendel, und zwar: 11. 9. 
1500 Meter, beliebig Herren: 1. Preis 
Karg aa: 2. Helmut Weterjohn; 3. Alfred 

ierpinski; 4. Alfred Kraetſchmann. 1500 M e- 
ter, beliebig Damen: 1. Irene Blümel; 
2. Renate Lange. 13. 9. 400 Meter, beliebig 
Herren: 1. Sein, Thöl; 2. Helmut Peterſohn; 
3. Alfred Cierpinski. 400 Meter, bel. Da⸗ 
men: 1. Hildegard Kraetſchmann; 2. Irene Blü⸗ 
mel; 3. Renate Lange. 14. 9.50 Meter Frei⸗ 
til, Knaben: 1. Liſchka; 2. Röhr. 50 Me⸗ 
ter Freiſtil, Mädchen: 1. Erika Lange: 
2. Erika Kraetſchmann; 3. Hilde Walter. 1:00 
Meter Freiſtil, Herren: 1. Alfred Cier⸗ 

insti; 2. Alfred Kraetſchmann; 3. Karl Heinz 
aennel, 100 Meter Freiſtil. Damen: 
1. Hildegard Kraetſchmann; 2. Irene Blümel. 
100 Meter Rücken, Herren: 1. Walter F. 
Meyer; 2. Kurt o nan: 100 Meter 
Rücken, Damen: 1. Hildegard Kraetſchmann; 
2. Irene Blümel. 200 Meter ruſt⸗ 
ſchwimmen, Herren: 1. Ke Peterſohn; 
2. 1 el; 3. Kurt Kraetſchmann. 200 
Meter ruſtſchwimmen, amen: 1. 
Hildegard rin. mann; 2. Renate Lange. 200 
Meter Freiſtil, Herren: 1. Heinz Thöl; 
2. Alfred Cierpinskl. Sieger ⸗ Staffel, 
7450 Meter, beliebig Herren: Walter 
A Meyer, Alfred n n Karl Heinz 
aennel, Willi Side Alfred Cierpinslki, 
Safe Prügel, Ludwig Rutkowski. Sieger⸗ 
taffel, 3X50 Meter, beliebig Damen: 
Kenaße Kraetſchmann, Erika i 
enate Lange. ereinsmeiſter lt. Geſamt⸗ 
punktation 040 Punkte) für 1930: Heinz TH öl. 
Vereinsmeiſterin lt. Geſamtpunktation 
(52 Punkte) für 1930: e Kraetſch⸗ 
mann, Hieran ſchloß ſi noa, eine Verteilung 
vom Sportkapitän perſönlich geſtifteter 
goldener und ſilberner Sportabzeichen. 

Im weiteren Verlaufe des Feſtabends fang das 
Vereinsmitglied, Frl. Hertha Hirſchberger, 
mit ne wohlklingender Stimme und präch⸗ 
tigem Ausdruck zwei Lieder, und zwar „Still wie 
die Nacht“ von Bohm und „Das Zauberlied“ von 
Meyer⸗Helmuth. Stürmiſcher Beifall durchrauſchte 
den Saal für diefe ſchöne Gabe, die zum Gelingen 
des Feſtes nicht unweſentlich beitrug. hb. 


Plaut kommt! 


Plaut war vor elf Jahren zum letzten Male 
in Poſen. Früher war der geniale Humoriſt 
ebenſo oft da wie Salzer, und immer grüßte ihn 
ein vollſtändig überfüllter Saal. Der Name Plaut 
bedeutet lachen und noch einmal lachen. Er hat 
viele Nachahmer, aber niemand hat ihn jemals 
erreicht. Er iſt Sänger und Schauſpieler, Rezi⸗ 
tator und Variétékünſtler, Gedächtniskünſtler, 
Filmdarſteller, Dichterkomßoniſt, Arzt und Geel- 
for er, denn er macht feine Patienten durch 
Lachen geſund. J x 

Lange haben wir in Poſen side C gewartet, 


der 


nun, da uns dieſe Nachricht erreicht (der Kultur- 
ausſchuß bereitet uns dieſe frohe Ueberraſchung) 
freuen wir uns auf Plaut, wie die Kinder ch 
auf Weihnachten daere Wer einmal die All 
tagsſorgen vergeſſen und von ganzem Herzen 
Taen will, der halte fih Dienstag, den 14. Okto⸗ 
ber, frei. Näheres wird durch Anzeigen bekannt⸗ 
egeben werden. Es iſt ſehr empfehlenswert, ſo⸗ 
ort Bin des orvertaujs = der in der 
vang. Vereinsbuchhandlung ſtattfinden wird — 
ch Karten zu beſorgen, denn der Andrang wird 
ehr groß ſein. 


X Theologiſche Prüfungen. Vor der Prüfungs- 
kommiſſion Dis Evangeliſchen Konſiſtoriums in 
Poſen wurden Ende der vergangenen Woche theo- 
logiſche Prüfungen abgelegt. Das zweite theo- 
logiſche Examen beſtand der Vikar Johannes 


Schuberth aus Danzig, die erſte Prüfung die 
Studioſen der Theologie Joachim Fiſcher aus 
Waldau und Herberth Zühlke aus Grünkirch. 


X Poſener Bachverein. Die Chorprobe wird 
mit Rückſicht auf das morgen, Dienstag, ſtatt⸗ 
findende Konzert des Dresdener Streichquartetts 
auf Sonnabend, abends 8 Uhr, verlegt, nicht 
auf Mittwochabend, wie in der letzten Probe ver⸗ 
abredet wurde. Der Chordirigent muß am Mitt⸗ 
woch eine Beerdigungsfeier in Deutſchland halten. 


4 Poſener Handwerkerverein. Am Donners⸗ 
tag, dem 9. Oktober, nachmittags 3.30 Uhr beſich⸗ 
tigt der Verein die Kellerräume der N 
handlung Leopold N Treffpunkt Dft- 
jeite Stary Rynek vor dem Alten Rathauſe. Ein⸗ 
trittskarten ſind wegen Raummangels in beſchränk⸗ 
ter Anzahl bei Herrn Zeidler, ul. N 
nur am Dienstag, dem 7. Oktober, erhältlich. 


X Der Deutſche Naturwiſſenſchaftliche Verein 
und die Polzytechniſche Geſellſchaft halten ihre 
Monatsverſammlung am Donnerstag, 9. d. Mts., 
abends 8 Uhr im „Briſtol“, ul. Zwierzyniecka 1 
(fr. Tiergartenſtr.), ab. Handelschemiker Ham = 
mer wird über Radium referieren. Anſchließend 
daran findet ein geſelliges Beiſammenſein zu 
Ehren des ſcheidenden Herrn Hammer ſtatt. Gaſte 
willkommen. 

. + Das Konzert des „Dresdner Streichquartetts“ 

findet morgen, Dienstag, den 7. Oktober, abends 
8 Uhr im Saale des Evangeliſchen Vereinshauſes 
ſtatt. Im 1 folgende Quartette: Haydn 
D-dur op. 64, Mozart C⸗dur (K. V. 465) und Fr. 
Schubert D-moll „Der Tod und das Mädchen“. 
n im Niere gg geſchäßt Szrejbrowfki, 
ul. Gwarna 20, Tel. 56:39, am Tage des Kon⸗ 
zerts ab 7 Uhr abends an der Kaſſe. 


I. Sinfoniekonzert der Filharmonja Poznanſka 
findet am Sonntag, dem 12. d. Mts., mittags 
12 Uhr in der Univerfitätsaula ſtatt. Näheres 
wird bekanntgegeben. Karten bei Szrejbrowſfki, 


ul. Gwarna. 

Die Arbeiterzahl in Polen. 1 i 
Daten zufolge zählt Polen etwa 2 950 000 Ar⸗ 
beiter, von denen annähernd 1600 000 oder 54 
Prozent Forſt⸗ und Landarbeiter find. Der Reit 
verteilt ſich auf alle anderen Berufe, die die In⸗ 
duſtrie, Handel, Transport, öffentlichen Arbeiten 
und den Hausdienſt umfaſſen. Etwas mehr als 
die Hälfte der Landarbeiter ſind beſtändig be⸗ 
chäftigt, den Reſt bilden Saiſonarbeiter. In der 
nduſtrie waren im letzten Berichtsjahr, in Tau- 
ſend e 845,1 Arbeiter beſchäftigt, hier 
von im Bergbau 145,4, in der . 
66,7, in der Mineralinduſtrie 55,2, in der Metall⸗ 
induſtrie 104,3, in der chemiſchen Japielind 44.0, 
in der Textilinduſtrie 187,6, in der Papierinduſtrie 
14,5, im Gerbereigewerbe 8,5, in der Hal trie 
66,0, in der Lebensmittelbranche 88,0, in der 
Konfektionsbranche 18,2, im Baufach 22,1, im 
Druckereigewerbe 15,1, in den Elektrizitätswerken 
und in Kanaliſationsunternehmen 9,5 Arbeiter. 


Steuerausfälle. Mit Rückſicht aif die ſchwie⸗ 
tige, Wirtſchaftslage fah fih das polni Neige von 
miniſterium genötigt, eine ganze eihe von 
Steuernachläſſen zu gewähren. Der Steuerausfall 
aus der Ermäßigung der Umſatzſteuer beim 
n betrug 15 Millionen Zloty. Ferner 
mußte der Finanzminiſter einen Steuerverzicht 
in einigen Fällen ausſprechen, in denen wichtige 
Wixtſchaftsinſtitutionen kurz vor der Zwangs⸗ 
liquidierung ſtanden. Dieſer Ausfall wird mit 
12 Millionen Zloty ge Die Steuer⸗ 
nachläſſe von Kapital: und Rentenſteuern werden 


mit 8 500 000 Zloty angegeben. Der geſamte 
Steuerausfall, welcher 11 0 derartige Notver⸗ 
ordnungen des polniſchen Finanzminiſters ver⸗ 


urſacht wurde, wird auf mindeſtens 35,5 Millionen 
Zloty jährlich veranſchlagt. 

X Sonnenaufgang und Sonnenuntergang am 
Dienstag, 7. 10. 6,12 Uhr und 17,23 Uhr. 

x Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen be⸗ 
trug heut, Montag, früh + 1,34 Meter, gegen 
+ 1,24 Meter am Sonntag und + 1,11 Meter 
am Sonnabend früh. 

Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden Fällen 
wird ärztliche Hilfe in der Nacht von der „Be⸗ 
reit . der Aerzte“, ul. Pocztowa 30 (fr. Fried⸗ 
richſtraße), Telephon 5555 erteilt. 

X Nachtdienſt der Apotheken vom 4.—11. Ot- 
tober. I[tſtadt: Apteka Sapiezynſka, Plac 
Sapiezynſki 1; Apteka pod Eſkulapem, Prac Wol- 
nosci 13; Apteka pod man Lwem, Stary Ry- 

i 


nek 75; Apteka Chwaliſzewſka, ul. Chwaliſzewo 
Nr. 76. Lazarus: Apteka przy Partu Wil- 
ſona, ul. Mark, Foma 47. 


Jerſitz: Apteka pod 
Gwiazda, ul. Kraſzewſkiego 12. Wilde Ap⸗ f 


tefa pod Korona, Górna Wilda 61. — Stän- 
digen Nachtdienſt haben: Solatſch⸗ Apotheke, 
Mazowiecka 12, die De in Luiſenhain (mit 
Ausnahme von Sonn⸗ und Feiertagen von 2 Uhr 
mittags bis 9 Uhr abends), die Apotheke in 
Glówna, die Apotheke in Gurtſchin, ul. Mariz. 
Focha 158, die Apotheke der Eiſenbahnkranken⸗ 
tile St. Martin 18, die Apotheke der Kranken⸗ 
kaſſe, ul. Pocztowa 25. 


Briefkaſten der Schriftleitung. 
Sprechſtunden in Briefkaſtenangelegenheiten 
nur werktäglich von 12 bis 13½ Uhr. 


Dirſchau III. Wenn Sie für beide Verſicherun⸗ 
905 die geſetzmäßige Zahl der Beiträge geleiſtet 
haben, ſtehen Ihnen vom vollendeten 65. Lebens⸗ 
jahre an natürlich auch beide Renten zu. 

X. 9. Wenn . wird, daß ein Gin- 
kommen im Auslande einer Steuer in derſelben 
Weiſe wie in Polen unterliegt, und wenn der 
betreffende fremde Staat nach dem Grundſatz der 
Rae e a lich der Einkommen aus 

ieſigen Quellen verfährt, fo bleibt dieſes Ein- 
ommen in Polen von der betreffenden Steuer 
frei. Da die Schenkungsſteuer von dieſem Be⸗ 
trage in Deutſchland bereits bezahlt worden iſt, 
ſo braucht ſie a nicht noch einmal bezahlt zu 
werden. Die Schenkung muß aber hier deklariert 
werden, außerdem muß der Nachweis der bereits 
bezahlten Steuer durch die Quittungen geführt 
werden, dann bleibt der Betrag hier von der 
Schenkungsſteuer befreit. Später iſt die Ein⸗ 
kommenſteuer von dem auf dieſe Weiſe erfolgten 
Vermögenszuwachs zu zahlen. 


Werdende Mütter müſſen jegliche Stuhlver⸗ 
Ben durch Gebrauch des natürlichen „Franz 
oſef“⸗Bitterwaſſers zu beſeitigen trachten. 


— — en 
21. Staatliche Klaſſenlotterie 
5. Klaſſe. — 23. Tag. 
(Ohne Gewähr.) 
Bormittagsziehung: 
10 000 Zloty auf Nr. 189559; 


5000 Zloty auf Nr. 83 500, 88 419, 
155 028, 158 490; 


3000 Zloty auf Nr. 186 386; 
2000 Ztoty auf Nr. 56 240, 69 061, 71 182, 77 229, 


131 428. 


owa 1, 146 495 


1000 Zloty auf Nr. 26 307, 40 646, 51 308, 77 437, 
89 611, 147 661, 151 934, 162 666, 188 711, 199 147, 
204 307, 208 476; 

600 Ztoty auf Nr. 18 527, 27 860, 32 766, 34 350, 
59040, 59831, 97 786, 102 780, 107 947, 118 116, 
125 480, 150 058, 169 156, 173 425, 176 650, 191 971, 
200 923, 202 983; 

500 Zloty auf Nr. 1132, 8861, 14615, 15 753, 
16 599, 16 968, 17 332, 21 178, 21 496, 29 715, 30 238, 
40 824, 44 622, 45 974, 46 583, 48 283, 49 257, 53 367, 


53 730, 56 392, 61 248, 62 347, 70 221, 75 768, 84 653, 


93511, 98 310, 99820, 101121, 101 251, 101311, 
101 652, 104 413, 106 480, 113 950, 114 692, 127 424, 
131 576, 131 856, 131 750, 135 763, 137 479, 138 117, 
140 946, 141 231, 142 608, 148 793, 150 953, 151 358, 
156 964, 155 363, 155 552, 158 638, 159 138, 162 649, 
162 748, 166 085, — 793, 170 475, 170 943, 173 567, 
173 951, 179 293, 180 341, 190 212, 190 265, 190 573, 
196 628, 196 770, 198 003, 198 318, 206 032, 207 321 


Nachmittagsziehung: 

15 000 Ztoty auf Nr. 92 637; 

5000 Zloty auf Nr. 139 157, 172 682; 

3000 Zloty auf Nr. 10 369; 

2000 Ztotyg auf Nr. 16.331, 93 121, 98 766, 
8 t f Nr. 19 273, 32 228, 47 730, 55 741 

oty auf Nr. > j i j 

r % 071 66 244, 80 461, 107 585, 111 331, 
129 075, 170 971, 193 591, 205 557; ý Q 

600 Ztoty auf Nr. 21571, 25 900, 37 995, 51 379, 
62288, 64936, 76964, 95791, 98 830, 98 943, 
112 458, 119 564, 124 514, 129 566, 140 461, 150 440, 
157 951, 166 690, 177 689, 179 074, 184 951, 191 706, 
206 994; s 

500 Zloty auf Nr. 129, 1919, 13 252, 18 040, 
25 799, 26 595, 36 544, 38 477, 38 651, 40 943, 41 597, 
45 047, 47 089, 49 019, 49 309, 51 835, 53 647, 56 893, 
58 602, 60 755, 61 314, 73 096, 79 059, 79 397, 81 310, 
88 201, 90 382, 91041, 91 245, 91 336, 
101 550, 104 984, 107 424, 111 803, 112 319, 112 999, 
117 758, 118 812, 119 990, 135 887, 141 736, 147 386, 
147 477, 151 107, 152 335, 153 946, 154 068, 156 447, 
159 416, 160 884, 161 723, 165 095, 168 740, 169 455, 
171 079, 173 206, 173 605, 175 141, 175 436, 178 306, 
178 411, 179 560, 179 929, 179 997, 181 957, 193 009, 
194 582, 195 611, 196 614, 198 824, 200 575, 206 526, 
208 309, 209 150, 209 943. 


Losezuri.Kl.0.22.Staals-Klassen-Lolierie 


sind eingetroffen ! 
14 Los 10 zł, 20 zł, Yı 40 21 
Grösste und glücklichste 


Lotterieeinnahme derStants-Klassen-Lotterle 
Juljan Langer 


Zentrale: Wielka 5 
Pozna 


Zweigstelle: Fredry 3 
Tel. 16-37. P.K.O. 212475. 
ERAT SEELE EE EST 
Wetterkalender 
der Poſener Weiterwarte für 


Montag, 6. Oktober. 
Heute früh 7 Uhr: Temperatur 10 Grad Celj, 
Südwinde. Barometer 735. Bewölkt. 
Geſtern: Höchſte Temperatur 14 Grad, niedrigſte 
9 Grad Celſ. Niederſchläge 3 Millimeter. 


Wettervorausſage für Dienstag, den 7. Oktober 

= Berlin, 6. Oktober. Für das mittlere Nord: 
deutſchland: Unbeſtändig windig und ziemlich 
ühl. — Für das übrige Deutſchland: Unbeſtän⸗ 
diges und kühleres Wetter, im Oſten noch ver⸗ 
breitete, im Weſten einzelne Regenfälle. 


Rundfunkecke. 


Nundfunkprogramm für Dienstag, 7. Oktober. 
Poſen. 7.15: Morgenzeitung. 13: * 
13.05: Grammophonkonzert. 14: Börſen⸗ und 
Marktnotierungen. 14.15: Landwirtſchaftliche Be⸗ 
richte. 17.35: Bildfunk. 17.45—18: Von War⸗ 
Im: Konzert. 18.45—19: Beiprogramm. 19: 

uſikaliſches Intermezzo. 19.25: Plauderi für die 
Hausfrau. 19.50 — 22.30: Von Warſchau: Opern- 


. „Hrabina“. 22.45—24: Tanzmuſik 
aus dem „Eſplanade“. 
Breslau⸗Gleiwitz. 12.35: Was der Landwirt 


wiſſen muß! 15.35: Kinderſtunde. 16.10: Däni⸗ 
ſche Tonſetzer. 16.30: Das Su des Tages. 16.45: 
Däniſche Tonſetzer. 18.35: ag.⸗Schulrat Wil⸗ 
helm Schremmer: Städtegründung in Schleſien. 
19: Stunde der werktätigen Frau. 19.20: Abend⸗ 
muſik der 7 9 ꝗ 46765 20.05: Einführung in die 
Oper des Abends und Bekanntgabe des Perſonen⸗ 
verzeichniſſes. 20.15 Aus dem Stadttheater Bres⸗ 
lau: „Die Zauberflöte“, Oper in zwei Aufzügen. 
23.10 —23.20: Mitteilungen des Verbandes Schler 
ſiſcher Rundfunkhörer. 

Königswuſterhauſen. 7: Von Berlin: Früh⸗ 
konzert (Schallpl.). 12: Schallplattenkonzert. 14: 
Von Berlin: Schallplatten. 14.30: Kinderſtunde. 


— 


15: Frauenſtunde. 16: Pädagogiſcher Funk. 16.30: 


Nachmittagskonzert v. Leipzig. 17.30: Zeitungs⸗ 
Mute 18.30: 1 20: Von Köln: Leichte 
ujit. Anſchl.: Uebertragungen von Berlin, 
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Danziger Börse. 
Danzig, 4. Oktober. Reichsmarknoten 122,60, 
Dollarnoten 5,17, Zlotynoten 57.69%, Scheck Londop 
20,00%. 


Kleie grösser, insbesondere nach Roggenkleie, welche | Roggen, neu 11.75, Braugerste, neu 14.50— 16.50, 
ausserdem auch nach der Tschechoslowakei exportiert | Futtergerste 12.50—14, Roggenkleie 7.25—7.75, Weizen- 
wurde, während nach Deutschland grössere Mengen | kleie, grobe 9.75—10.50. Zufuhr nach Danzig 
von Weizenkleie ausgeführt wurden. Die Mühlen | in Waggons: Weizen 11, Roggen 13, Gerste 41, Hülsen- 
arbeiten im allgemeinen jedoch nur für die Deckung | früchte 18, Kleie und Oelkuchen 7. Saaten 3. z 
des laufenden Bedarfs, da sie eine Anhäufung von] Getreide. Lemberg, 3. Oktober. Malz für 
Vorräten infolge der unsicheren Preislage befürchten | 100 kg 60-62 zł. Tendenz etwas fallend, Situation 
und andererseits auch nicht die nötigen Mittel haben, | ohne Aenderung. 

um eine solche Vorratspolitik zu betreiben. Produktenbericht. Berlin, 6. Oktober. (R.) Die 
Stimmung an der Produktenbörse war heute recht er- 
holt. Im Inlande liegt zwar weder bei Weizen noch 
bei Roggen stärkeres Angebot in effektiver Ware vor. 
Die Abschwächung ist daher in der Hauptsache als 
eine markttechnische Reaktion auf die Reichssteige- 
rungen der letzten Tage anzurechnen, zumal auch die 
überseeischen Märkte und Liverpool keine ent- 
sprechende Bewegung aufwiesen. Eine Anregung vom 


Rückgang der Zolleinnahmen für 
Danzig und Polen. 


© Wie aus der jetzt vorliegenden’ Statistik zu er- 
sehen ist, wird das Danzig-polnische Zollgebiet in den 
ersten acht Monaten des Jahres 1930 einen Rückgang 
der Zolleingänge auf 195 Mill. zi gegenüber 272 Mill. 
zł im Jahre 1929 zu verzeichnen haben. Dieser Rück- 
gang um 77 Mill. zł wird für »die Danziger 
Staatseinnahmen sehr unangenehme Folgen 
haben. Wenn man die polnischen Zolleinnahmen für 
das ganze Jahr 1930 berechnet, so ergibt sich für den 
Danziger Anteil im Vergleich zu den Einnahmen des 
Vorjahres voraussichtlich ein Defizit um 9 Mill. zł 
oder 5% Mill. Danziger Gulden. 

Dabei ist zu beachten, dass Polen aus den gemein- 
samen Zolleinnahmen die Beträge für die Zahlung der 
Ausfuhrprämien entnimmt, die für dieses Jahr 
mit mindestens 40 Mill. zt veranschlagt werden. Legt 
man diesen Betrag zugrunde, so würde sich der Dan- 
ziger Zollanteil um weitere 3.12 Mill. zł oder 1.8 Mill. 
Gulden vermindern. Es wäre also insgesamt mit einer 
Mindereinnahme von 7 Mill. Gulden für Danzig zu 
rechnen. 


Schweizerisches Kapital für die 
polnische Automobilindustrie. 


g Der Vertrag mit Adolphe Saurer. 

© Nach mehr als sechsmonatigen Verhandlungen 
laben die Staatlichen Ingenieurwerke in Warschau 
einen Vertrag mit der schweizerischen Automobil- 
firma Adolphe Saurer abgeschlossen, der einen Aus- 
bau der polnischen Kraftwagenproduktion vorsieht. 
Die den Staatlichen Ingenieurwerken gehörenden Fa- 
briken — die Automobilwerkstätten im Warschauer 
Vorort Prage und die Fabrik „Ursus“ — sollen er- 
weitert werden, wobei die mit Saurer zusammenarbei- 
tende Schweizerische Bankgesellschaft dem polnischen 
Kontrahenten eine bedeutende Dollaranleihe 
gewährt. Der Vertrag erstreckt sich auf den Bau 
von Lastkraftwagen und Autobussep; hinsichtlich der 


Berliner Börse. 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 6. Oktober, %2 Um 
nachm. Die Berliner Bank- und Börsenwelt hat 
gestern einen schweren Verlust erlitten. Der Präsi- 
dent des Börsenvorstandes, Herr Richard Pohl, ist 
von seinem unheilbaren Leiden erlöst worden. Heute 
vormittag um %12 Uhr fand im Kreise seiner Vor- 
standsfamilie eine Trauerfeier statt, in der Herr Kom- 
merzienrat. Zielenziger, Herr von Schwarz, Gold- 
schmidt u. Co. und Herr Ministerialdirektor Ernst vom 
preussischen Handelsministerium warme Worte für den 


sft i $ +e | Entschlafenen fand. Ueber eine Trauerfeier der Börse 
Mehlgeschäft ist heute auch nicht mehr gegeben. die wird in einer späteren Sitzung Beschluss gefasst wer- 


re wA N Age Te Me Vor- den. Da gerüchtweise verlautete, dass vielleicht schon 
FFF D Ta ER de 55 ie zu Beginn der heutigen Börse einer Feier abgehalten 
woche etwas reichlicher versorgt hat. Am Lieferungs Werde kam das Geschatt anfangs nur zügenm IH 
en 1 „ Gang. Man hörte bei der herrschenden Geschäitsstille 
vordere Sicht um 4 Mark nach, während die späteren | eher schwächere Kurse, besonders, da Sonderanregun- 
Sichten mangels Nachfragen Zimächet aufgedeckt wer- Sen völlig fehlten, und der Abschluss des 125 Millionen 
den mussten. Starke Beachtung fanden die scharfen Dollarkredits noch nicht bestätigt worden ist. Die An- 
Preisahschläge im handelsrechtlichen Lieferungs- fangsnotierungen lagen recht uneinheitlich und waren 
geschäft für Hafer. Für Weizen- und Roggenmehl meist von Zufallorders abhängig; überwiegend ergaben 
finden sich die Mühlen nur zögernd zu Preiskonzes- | Sich jedoch Abschwächungen; Maschinen Buckau, 
88 : Klöcknerwerke, Elektr. Licht und Kraft, Kaliwerte und 
sionen bereit. Das Haferpromptgeschäft wurde natur- Sales Zement: verloren. bie‘ n 2 Prazeiit: (iida 
gemäss durch den Rückgang, dex Lieierungspreise stark aktien gaben 3% Mark nach. Montan- und Schiffahrts- 
8 nn engen OS © aktien waren mit Verlusten bis 1% Prozent gleichfalls 
i x r schwach veranlagt, andererseits zeigten einige Bahn- 
Kartoffelnotiz. Berlin, 6. Oktober. Weisse und aktien. Schultheiss, Ilse, Farben und Siemens eir 
Odenwälder blaue 1.101,30, rote 1.30—1.50, Nieren | jreundlicheres Aussehen, doch waren die Ausschlag 
nicht notiert, andere gelbe 1.50--1,70. In Berlin sehr | nach oben wesentlich kleiner. Im Verlaufe erfuhr das 
geringe Nachfrage. Fabrikkartoffeln 5 Pig. pro Stärke- | Geschäft keine Belebung und die Kurse bröckelten um 
prozent. 55 1 8 . W 2 Prozent ini 
iemens auf ganz minimales Angebot sogar 2% Proz. 

Schlusskurse) Posener Börse. Später wurde es auf Deckungen etwas freundlicher, 
Fest verzinsliche Werte. gegenüber den Tageskursen ergaben sich kleine Besse- 

rungen, die nur bei Kaliwerten. Elektr. Licht und 


Die neue Verordnung 
über Exportprämien. 


Y Durch neue Verordnung wird die Gewährung von 
Exportprämien in Polen auf unbegrenzte Zeit ver- 
längert, und zwar ist die Prämie für Gerste auf 4 zł, 
für Roggen auf 6 21, für Weizen auf 6 zł und für 
Mehl auf 12 zł pro 100 kg festgesetzt worden. Im 
Zusammenhang mit der neuen Verordnung gibt der 
Finanzminister bekannt, dass die Zollvergütung nur 
denjenigen Exporteuren zugute kommt, welche eine 
entsprechende Bescheinigung des Industrie- und 
Handelsministeriums erhalten haben. 

Praktisch genommen, bedeutet das eine Erschwerung 
in der Erteilung von Exportprämien, da der Getreide- 
exportverband die Exportprämienscheine bis jetzt ohne 
besondere Bescheinigungen des genannten Ministeriums 
verabfolgen konnte.. Unzufriedenheit hat auch die Be- 
stimmung hervorgerufen, wonach die Exportprämien, 
welche jetzt an sich ohne zeitliche Beschränkung ge- 
währt werden, nach einer zweimonatlichen Kündi- 
gungsfrist widerrufen werden können. Unter diesen 
Umständen hat die Aufhebung der zeitweisen Be- 
schränkung keinen praktischen Sinn. 


Bedeutende Holzausschreibungen 
der Staatsforsten! 


V Von den bedeutenden Holzausschreibungen der 
staatlichen Forsten nennen wir folgende: 

1. Staatliche Forstdirektion Bromberg. Kiefernholz 
lieferbar im Laufe des Wirtschaftsjahres 1930/31 


Produktion von Person i ich- di 0 
Staatlichen C ae e ca, 19 000 cbm. Notierungen in % 6 10. 4.10 |Contigummi etwas über Anfang führten. Anleihen still, 
für etwaige Vereinbarungen mit französischen und] 2. Forstdirektion Wilna: 8%, staatliche Goldanleihe (100 G.-zl.) — — I Altbesitz wurde nach der Auslosung wieder mit 57% 
amerikanischen Firmen vorbehalten. kiefernes Schnittholz 80 000 cbm 50% Kon ierungs-Anleihe (100 zt) 500059 — notiert. Ausländer behauptet, Pfandbriefe 8 Prozent, 
Wie verlautet, wird sich die Anleihe der Schweize- fichtenes Schnittholz 20 000 „ 10% Eis anleihe (100 G.- Franken; = — |bei nicht ganz einheitlicher Kursentwicklung. Reichs- 
rischen Bankgesellschaft auf 1 Million Dollar belaufen. Kiefernblöcke 5000 „ 6%, Dollar-Anleihe 1919/20 (100 Dollar) er —  |schuldbuchforderungeu bis % Prozent fester, später 
Die Anleihe soll von der staatlichen Landeswirtschafts- Telegraphenstangen 9 000 „ dbr der staatl. A; (100 G. -l. = Z [jedoch wieder nachgebend. Devisen kaum verändert, 
f wirtsc 5 kief Orubönhöl 30 000 70% Wohn.- Oblig. d. St. Posen (100 Schw. Fr.) : ; i k Y—M% 
bank garantiert werden. jefernes Grubenholz ” „ Obligat. d tadt Posen (100 G.-zi)v.].1926 x — [Rio schwächer. Geld leichter, Tagesgeld 474—6747. 
5 aus 4 7 55 m. ” 55 Be aa Dosen ( 6.5 v. J. 1 — | 92.006 | Monatsgeld e Prozent, Warenwechse 
i i apierholz aus “Espe ” 7 ndschaft(1 D.) | 95.006195.25 + | hörte man mit ca. 44— Srozent. 
Eie polnische Ozean-Sc hiffahrt. Erle für Fournierzwecke 9000 „ k puana DE 75 P. Läsch. ( an 41.00B| 40.506 
© Die in diesem Jahre unter Mehrheitsbeteiligung Birke für Fournierzwecke. 1000 „ lo Amortisations-Dollarpfandbriefe 2.50 +] 92.50 +- Terminpapiere. 
des Staates errichtete „Polnisch - Transatlantische Espenholz für Streichhölzer 4000» kurse 12 Uhr mitt 
Schiffahrts-Gesellschaft“ will einen direkten Verkehr Eiche für Schnittzwecke 1000 „ 20.25G| 20.000 Anfangskurse r mittags. 
zwischen dem lettländischen Hafen Libau und den kiefernes Schnittholz, wie Eisen- 610.1 410 


bahnschwellen und Sleepers 80 000 „ 

anderes Schnittholz 15 5 
Insgesamt werden für das Wirtschaftsjahr 1930/31 
1 Million cbm Holz zur Ausschreibung gebracht. Die 
anderen Sorten ausser den oben genannten sind nicht 


nord- und südamerikanischen Häfen aufnehmen, wobei 
sie im besonderen das Auswanderergeschäft im Auge 
hat. Die lettische Regierung hat bereits ihre Zustim- 
mung zur Eröffnung von Niederlassungen der Polnisch- 
Transatlantischen Schiffahrts-Gesellschaft in Riga und 


Di R- Bahn. 88.75| 88.75 | Goldschmidt . 
G. I. Verkehr | 357.87 | 57.5 Hbg. Elk.-Wk. 


r 


Hamb. Amer. | 78.00 78.40 | Harpen. Bgw. 


8 


Vibau gegeben. näher bezeichnet. rem: 
—— 3. Forstdirektion ee Kiefernholz. lieferbar Vence ruhig: 

12 Skentische Beuri elung des, e AARTE wel des Monats Dezember, insgesamt ca. 125 000 Industrieaktien. 
s In Wallstreet. Die „Financial Times“ mel- | Offerten sind auf die übliche Weise an die genann- 0. J 4. 6. 10.| 4. 10 
den aus New York, dass: in gut unterrichteten Ge- ten Forstdirektionen zu richten. š Bank Polski 1 by Hartwig d | a 15 
treidehandelskreisen der Wallstreet die Angriffe des K Kw. Y Kanioro — — 

amerikanischen Landwirtschaftsmini Weitere Holzsuhmissionen. Bk. Kw. Pot. 60.008 — [K. w. 
d : «wirtschaftsministers Hyde genen] 1. Die Eisenbahndirektion in Danzig schreibt die | Bk. Przemy} | — | — S 
Ma russische Getreidedumping „als billiges politisches Lieferung von 290 000 Stück Eisenbahnschwellen Typ I, | BEA. Spar.“ — 2 T 2 
anöver“ zur Verschleierung der wahren Ursachen II, III. IV und VI Offerten: sind bi 15 Okt. P. Bk. Handl. | — 2 T 2 
des Preisrückganges für Weizen bezeichnet werden, | 1930 bi ber he aus. Offerten sind bis zum 15. Okt. | P'Bk.Ziemian | — - 60.008 — 
Politik I er auf die durch die falsche Parmer- 2. Die Eisenbahndirektion in Krakau schreibt die 7 2 2 me 5 
18 r E R a Lieferung von 390000 Stück Eisenbahnschwellen aus. | BrowarGrodz. | — | — - ei 
Italien grössere Weizenverkäufe in Chicago getätigt Offerten sind bis zum 15. Oktober 1930 einzureichen. — |E EE 
N e werden die Fr Cane TuS NOIE Er zZ, 2 
dischen Weizenverkäufe auf dem dortigen Markt | V Die Organisation der Posenschen Mühlenindustrie, | Gentr. Romik.| — | — = za 
* — = der steigenden Bedeutung Chicagos | Die Posensche Mühlenindustrie hat sich in einem Beni mia m = = m 
us Getreidehandelsplatz begrüsst. „Zentralverband der Wirtschafts- und Handelsmühlen“ | Goplana > | I | Z E = 
« © Die schwierige Lage der litauischen Flachswirt- | zusammengeschlossen. In diesem Zentralverband ist | Grödek Elek | — — 18 RE 


u. a. auch der Müllerverband mit 700 Mitgliedern auf- 
gegangen. Von der Konzentrierung des Müllerei- 
gewerbes in der Provinz Posen erwartet man eine 
Steigerung der Exporte. Der Zentralverband der 
Wirtschafts- und Handelsmühlen hat sich dem Export- 
verband der polnischen Mühlen angeschlossen. 


VY Zusammenarbeit der „Staatlichen Geireide- 
reserve“ mit dem polnischen Getreidehandel. Das 
Industrie- und Handelsministerium hat eine Enquête 
veranstaltet, welche die Reorganisation des Getreide- 
handels zum Gegenstand hat. In erster Linie soll 
diese einc Zusammenarbeit der „Staatlichen Getreide- 
reserve“ mit dem privaten Getreidehandel, insbeson- 
dere auf dem Gebiete der staatlichen Interventions- 
politik betreffen. Man will vor allem die Störung 


schaft. Dieser Tage fand eine Sitzung der Kownoer 
Handelskammer statt, die sich mit der katastrophalen 
Lage der litauischen Flachsproduzenten und flachs- 
bearbeitenden Firmen beschäftigte. In der Beratung 
wurde darauf hingewiesen, dass die litauische flachs- 
bearbeitende Industrie vor dem Zusammenbruch stehe. 
Die litauischen Flachsexporteure seien machtlos dem 
sowjetrussischen Dumping gegenüber. 
Russischerseits würde die Ware zu Preisen verschleu- 
dert, die unter den Gestehungskosten der litauischen 
Produzenten liegen. Die flachsbearbeitenden Firmen 
stünden vor der Gefahr, ihre Pforten zu schliessen 
und Hunderte von Arbeitern zu entlassen, falls die 
Regierung nicht unverzüglich eine Rettungsaktion 
unternimmt. Als Regierungsmassnahmen zur Rettung 


Tendenz: ruhig. ` 
= G Nachfrage B = Angebot, + = Gescbatt * = obne Um. 


Warschauer Börse. 


Warschau, 4. Oktober. Im Privathandel wird 
gezahlt: Dollar 8.96, Goldrubel 4.77, Tscherwonetz 
0,80 Dollar. s 

Amtlich nicht notierte Devisen: Belgrad 15.81, Buda- 
pest 156.10, Bukarest 5.31, Danzig 173.33, Oslo 238.75, 
Helsingfors 22.46, Spanien 92.35, Kairo 44.46, Kopen- 
hagen 238.78, Riga 171.85, Stockholm 239.66, Tallinn 
237.54, Wien 125.90, Berlin 212.34. Montreal 8.92, 
Sofia 6,46%. 


W. z 
Zellst. Waldh. 
Otavi $ 


Ablös.- Schuld — — — — -- 
Ablös.-Schuld ohne Auslosungsrecht — — 


industrieaktien. 
Anfangskurse 12 Uhr mittags. 


der litauischen Flachswirtschaft werden die Einfüh i i 1 i ass $ 
von Exportprämien und Vorzugsirachttarifen "für e ACHAIR S T 201 . AES Fest verzinsliche Werte. ag 9 
Flachsexport, sowie die Einräumung von Vorzugs-| V Erweiterung des Tätigkeitsgebletes der polnischen i re SSN EAS = 
rediten í achsexporteure gefordert. Postsparkasse, Aus Warschau wird gemeldet, dass Anleihe I. Serie (ó Doll) s3 Nordd. Wolle. | — — 
V Gründung einer französischen metallurgischen | die Postsparkasse die Ausführung sämtlicher Börsen- -Anleihe (100 zt. = Pögs,Elte-W.| — = 
Gesellschaft in Polen. Durch Verfügung des Industrie- | transaktionen für Rechnung der Sparkonteninhaber 6% Dollar-Anleihe 1919-20 (100 Doll.) — Ri 2 A 
and Haändelsministers vom 14. August 1930 ist die aufnimmt, und zwar sowohl was den Einkauf als auch Eisenbahn-Anleihe (100 G. Fr. 163,75 2 = 
„Société. Anonyme pour l'Industrie Metallurgique en den Verkauf von Wertpapieren anbetrifft. Die Auf- 507, Eisenb,-Konvert.-Auleihe (100 2 er — 
Pologne", die ihren Sitz bisher in Paris hatte, zur | träge der Sparer in bezug auf Börsengeschäfte werden 7% F . 9.00 2 us 


zu besonders günstigen Bedingungen ausgeführt. Die 


— 
j 2 


Tätigkeit in Polen zugelassen worden, und zwar für 


die Verarbeitung von Eisen. Stahl, Kupfer. Zink, Zi polnischen Privatbanken haben vorläufig zu der an- 
und anderen Metallen und deren 5 Börde gekündigten Erweiterung des Tätigkeitsgebietes der Industrieaktien. 
zum Handel mit diesen Artikeln. Der Sitz der Firma | Postsparkasse noch nicht Stellung genommen. 4. 10, | 3. 10. 4 10 J 3. 10 


@) Konzession für eine italienische Schlifahrtsgesell- 


schaft. Die italienische Schiffahrtslinie „Lloyd Sa- Tendenz geschäftslos. 


in Polen ist Radomsk; für die Tätigkeit in Polen ist 


Bank Polski | 16250 | 161.00 — ng 
— — N 


ein Kapital in Höhe von 3 300 000 z! bestimmt worden. 1 { Bank Dyskont. Si 5 
© Inbetriebnahme der Grossmolkerei in Gdingen. baudo“ ist von der polnischen Regierung zur Betäti- | Bk, Handli. a3 — -| Polska Nafta | — — Amtliche Devisenkurse. 
Die neugebaute Grossmolkerei in Gdingen ist soeben | uns in Polen zugelassen worden. Die ue ist be-.| Bi Zacti — Rei Sein 2 — = 
eröffnet worden und wird am 1. Oktober mit dem fechtist. entsprechend den für ausländische Schiff- | Bk.Zw. Sp.Z. | — — Cegielski Pr 5.00 6.10. | 6.1 4. 10 4. 10 
Vertrieb beginnen. Die Molkerei wurde von der fahrtsgesellschaiten allgemein geltenden Bestimmungen, . g 5 —— eD iw Ta a: ‚Geld | Briet | Geld Briet 
Landwirtschaftskammer Pommerellens unter finan- | Polnische Auswanderer von den Häfen Triest, und Spies 8 = | Norblin —. — I Buenes Aires — — — 1.480 | 1.482 | 1479| 1.481 
zieller Mitwirkung des Landwirtschaftsministeriums ge- Geist nach LUehersee zu. belördern: Strem gr E Orthwein 2 NR er 
gründet. © Die Internationale Schlafwagengesellschait be- | Elektr. Dabr. | — — | Ostrowieckie. | 52.00 | 51.00 | Canada — — — — — — | 4.200 | 4.208 |1200 | +.208 
O stellt Speisewagen in Polen. Die Internationale Schlaf- can — — P — ~ [Japan — —— ——— 2.076 2.080 | 2.0786 2.00 
Wagengesellschaft hat dem Verkehrsministerium mit-] P. Tow. Elekı | — — Pocisk — — | Konstantinopel — — — — = 55 — i 
Vor A b — me 
or Aufhebung der Ausfuhrzölle |zeteilt, dass sie die Absicht habe, bei den polnischen ce | — | 11.00 | Roba = y — [band > 9.1 20.397 1.20.4937 2 | 20437 
für Kleie? Waggonfabriken in nächster Zeit 10 Speisewagen] Brown Bover, | — 2 Budakl Er ee a 0 | 087 42 8 
3 neuesten Typs zu bestellen. r — 3 — ann | 88 EE: 
V Bekanntlich ist die Ausfuhr von Kleie mit Aus- © Eine französische Gesellschait für Hüttenbetrieb | Cho 1 pr — 5 — | Amste — — — — — [ 169.27 | 169.61 | 169,26 188.60 
iuhrzöllen belegt, welche durch Beschlüsse der Re- in Polen. Das von der „Société Anonyme pour l'In- | Czersk * = 2a — — [Athen — — = — [. 5.445 | 5435| 5445 
gierung ie nach der Lage des Inlandsmarktes zeit- dustrie „Metallurgique en Pologne“. Paris, für ihre — 32.50 Borkowski — — Brüssel— — — — — — — 58.515 58.665 68,55 58.67 
weise aufgehoben werden können. Die letzte Ver- Tätigkeit in Polen bestimmte Kapital ist auf 3.3 Mill. | Goslawice — — Br. Jabikow. — r Pr a 81.22 | 81.68 | 81.54 | 81.70, 
ordnung über eine zeitweise Aufhebung der Ausfuhr- |Z! festgesetzt worden. Als Sitz der Gesellschaft in end Fr 2 7 —.— me Sa a = i 
zölle für Kleie gilt bis zum 1. D it | Polen ist Radomsk auser . * vi 10. erbat 2 . — a ca f 7000| russ | Hase], zus 
g um 1. Dezember d. Js. Mit sersehen ae . 
Rücksicht auf die U lichkeit, die ı > 4 W. T. F. Cukmn j — | 3075 |H — — |Jugoslavien — — — — — | 7439| 7.453 | 7498 7.453 
sicht auf die Unmöglichkeit, die inländische Kleie- Firley — = irytus — — [Lope n —— —— [11224 | 112,56 | 11235 | 112.57 
erzeugung auf dem einheimischen Markt abzusetzen, Märkte Lazy = — A — — [Lissabon — — — — — — 16.83 | 18.87 18.84 | 18.88 
haben die Vertreter der polnischen Mühlenindustrie s x W. — — er ae = = = 7.27 1 N231 | 1258 | 280] 112.82 
nunmehr eine völlige Beseitigung der Ausfuhrzölle für Getreide. Posen, 6. Oktober. Amtliche | Drzewo Pr vE TE . Hy = wu I 
—— - — 3 2.4572 | 12.477 


Kleie beantragt, zumal die häufigen Verlängerungen | Notierungen für 100 kg in Złoty fr. Station Poznań. 


Prag 
der Verordnung über. die zeitweise Aufhebung der Schweiz — —— — — — | 81.48 | 31.64 | 81.465 | 81.625 


Richtpreise: Sofia at ne ne a0 3.049 | 3,042 | 3.048 


Ausfuhrzölle einen Unsicherheitsfaktor für die polni- 3 25 FANS e a e es 
schen Exporteure darstellen. Voraussichtlich wird | Weizen eye 1 En Amtliche Devisenkurse. : Stockholm 8 11275 112.94 11275 11355 
75 18. Talinın— — — — — — — | 111.29 | 112,01 | 111.78 | 112.1 


dem erwähnten Antrage stattgegeben und eine Ver- 


Koggen — 
ordnung über die völlige Beseitigung der genannten 


Mahlgerste 4. 10 4. 10 | 3.10 | 3.10 


19.00 21.50 Budapest — — —— 73.25 73.565 | 73.415 | 73:223 


— — 


Ausfuhrzölle noch vor dem 1. Dezember d. Js. ver- | Braugerste ; 8 i ; ; 25.50-27.50 Gela artet] Geld | Briet: | Wien — . — — — | 59.25 | 59.33 | 5921 | 50.35 
Iffentlicht werden. Hafens „ 17.00-19.00 Amsterdam — — — — — | 358,85 | 350,65 | 358.85 360,65 | Kairo — — — ~ — — — | 20.9 20.95 | 20.91 20.95 
R hl 65⁰ S pe $ Danzig — — = — — - — — 172.90 | 173.76 | Keykjawik 100 Kronen — 92.29 | 92.47] 92.29 | 9247 
B ) oggenmehl (65%) ....... 28.50 Berlin*)— — — — — — — | 212.05 | 212.70 | 212.02 212.70 Riga —— — - — — — 80.81 | 80.97 80.93 
elebung in der polnischen ‚| Weizenmehl (65%) . u s.. .. 4550-4850 Brüssel, — — — — — — | 12416| 1278| — — [Kaunas (Kowno) — — — | 4.89| 4.97 | 4188| 1.6 
Mühlenindustrie. Weizenkeie . | Sl an) ee on on in 
: /eizenkleie (grob: «e>  15.50—16:0 |: ———| 8892| 8932| 8892 
Adare bation Se A ge egaa Rorgenkleie ir $ Ä ie elle 11001200 an eg 3432| 35.10] 34.92 3510| Ostdevisen Berlin, 4. Oktober. Auszahlung 
i ie ha B e e ird, bedeutend ge- Prag = --- —— E 26.53 2 3 
bessert. Finigb. Handel arbeiten? Kalk tel erg ER RENT (( = 28.53 | Posen 46.975 47.175, (100 Rm. = 211.98— 212.88), Aus- 
Schichten. Mit Rücksicht auf die grössere Nachirage | Niktortaerbs en ....80.00—35:.00 | Kopenhagen — — -—— | - HR — — zahlung Kattowitz 46.975 47.175, Auszahlung Warschay 
findet der grösste Teil der Produktion seinen Absatz] S. eisekartoffein. 2.50—2.80 Stocholm ————— — — — — 46.975.—47.175. 
auf dem Iniandsmarkt, Teilweise wird Mehl auch Gesamttendenz: ruhig. Fabrikkartoffeln ohne Buidapest . T T = Fe i 
exportiert, und zwar soll sich die prämiierte Aus- | U X T : N 5 P = re | AE A E eh, 
fuhr nach England, Holland und Finnland gut ange- Kr rn 8 erg Testigt. sich langsam : trotz Zareh =-=- 17274 173.60 11225 — 
lassen haben. Auch nach den skandinavischen Län- |® BEN ane T — a aeea | Sämtliche Börsen- und Marktnotierungen. ohne Gewähr. 


Leder Lundon errechnet. Gewähr, 


Danzig. 4. Oktober. Amtliche Notierung für 2 
Tendenz: fast behauptet. 


dern wurde der Export grösser. In Anbetracht der 
100 kg: Weizen 130 Pid. 17, Weizen 128 Pfd. 16.75. 


schlechten Heu- und Klee-Ernte ist die Nachfrage nach 


FE . ER Be DE EEE 


„ Warſchau, 6, Oktober. 


das geſtrige Interview des Marſchalls 
Niſudſti nett fih recht Luftig. Es Les 
igt ſich mit der amüſanten Frage, inwie⸗ 
weit es möglich und erlaubt iſt, den Sejm oder 
te Miniſter bei der Ausführung des Budgets zu 
jtogeln. Pilſudſti gebraucht hier den ſchär⸗ 
eren Ausdruck „betrügen“, denn, ſo meint er, 
enn er ſich nicht ganz deutlich ausdrücke, 
würde er in Polen doch nicht verſtanden. 
g yE: erinnert jih dabei an einen Vorgang vor 
Jahren. Damals hat Lloyd George eine 
yet heftige Rede gegen Polen gehalten, 
— dem engliſchen Geſandten en geſagt 
turde, daß die heftige Rede ein ebenſo hef: 
ache s Echo in Polen finden werde, zuckte er die 
i ſeln und meinte, daß in Polen in internatio: 
jelen Dingen ein derartiger Lohlendunſt be- 
ehe, daß man ganz deutlich werden 
N Üſſe, da fih ſonſt jeder einzelne eine Rede 
np feine m Gutdünken auslege. Pil⸗ 
udſti meint, daß er dadurch in eine ſolche Ber- 
egenheit geraten fei, wie er fie bis dahin noch 
nicht erlebt hatte. 
Die Diskuſſion über das Budget ſtehe auf 
jinem le tient iges Niveau, daß fih auch 
te verſchiedenen Miniſter und Miniſterialbeam⸗ 
en dieſem Niveau angepaßt hätten, und nun 
Ange eine allgemeine Mogelei los. Im Sejm 
et es ja ſehr einfach; denn hier ſpreche ein Menig 
damit iſt offenbar der Miniſter gemeint) vor 


daſzynſti an den 


Warſchau, 6. Oktober. 


Marſchall Daſzynſki hat geſtern einen 
offenen Brief an den Staatspräſidenten ge: 
dichtet, und es mag wohl wunder nehmen, daß die 
| Warschauer Jenka ihn hat pajjieren laſ⸗ 

en. Da erfahrungsgemäß in jeder einzelnen 
Stadt die Zenſur nach Fejonderen, für den Un sin: 
geweihten ein Geheimnis bleibenden Grundſätzen 
gdehandhabt wird, willen wir nicht, was in Po- 

ſen beſchlagnahmt werden kann, und möch⸗ 
ten uns deshalb vorläufig auf eine Wieder- 
da be beſchränken. 

Daſzynſti ijt in Polen das Symbol für die 
Verteidigung der Rechte geworden. Er er- 
rer. in ſeinem Briefe an den jogen. „blutigen 
Sonntag“, an dem es zwei Tote und viele Wer: 
i yunbete in Warſchau gab, und an die zahlreichen 

serhafteten, von denen viele einmal Seite an 

Brite mit Pilfudffi für die Unab⸗ 

gengigfeit Polens gekämpft Haben. 

t erinnert an die Budgetüberſchreitun⸗ 

den in Höhe von einer Milliarde, die ſich 

ann in der Geſtalt der Erhöhung von Steu⸗ 
den und der Verſchärfung der Geldkriſe 
Tusgewirkt hätten. Er erinnert daran, daß 


matende von . Errichtung 
don 1 für Miniſterien und 
an ehörden ausgegeben worden ſeien. 


Zur Verfaſſungsreform fei der Sejm ſtets be⸗ 
eit geweſen, und ſchon im November 1929 habe 
aſzynſti den Präſidenten vor die Wahl geſtellt, 
entweder die Regierung zu ändern oder Wahlen 
abhalten zu laſſen. 
„Daß dieſe Wahlen abgehalten werden, er⸗ 
fullt Daſzynſti mit Genugtuung, aber die 
offnung, daß endlich ein friedlicher 
us weg gefunden fei, habe nicht lange ges 
auert: die letzten Ereigniſſe, die Interviews des 
iniſterpräſidenten, die Gefangenſetzung 
5 er Abgeordneten, Provokationen und 
anditiſche Selbſtgerichte, das Blutvergießen 
und die Arreſte, hätten dieje Hoffnung T mwer 
erſchüttert. Daſzynſti fordert rein liche 
und freie Wahlen. 
Geſtern hat übrigens der frühere Sejmmarſchall 
im überfüllten Theaterſaale von Krakau ge⸗ 


Fröhliche Mogelei. 


Fine neue Rede des Marſchalls 


Das durchſichtige Budgel. — Der traurige hintergrund. 


(Telegr. unſeres Warſchauer Berichterſtatters.) 


Gänſen und Ferkeln. Manchmal käme es 
vor, daß ein Abgeordneter Einzelheiten heraus⸗ 
greift, um als Ueberminiſter zu erſcheinen, wenn 
er auch nicht die Naſe des Miniſters habe. Viel 
ſchwerer ſchon ſei es beim Finanzminiſter 
und deffen Beamten, die an ſich ſchon ſchlauer 
wären. 8 72 
Pilſudſki erinnert an einen Major Groſſek, 
im Kriegsminiſterium, der, damit das Militär 
nicht ſo ſehr betrogen würde, dieſe Spezialität ge⸗ 
lernt habe, auf daß auch das Militär betrügen 
könnte. Piſſudſti habe fih die größte Mühe ge: 
geben, hier Ordnung zu ſchaffen, aber das ſei 
zu ſchwer. Deshalb habe er wenigſtens die 
Zeit der Budgetdebatte nach Möglichkeit a bg e- 
kürzt. Er werde diesmal ein Budget des 
n vorlegen, das klar 
und durchſichtig ſein ſoll. ie Arbeit an 
der Durchſichtigkeit des Budgets erfordere erfah⸗ 
rungsgemäß ganze Jahre. ` i č 
Man kann ja dieſes neue Interview Pilſudſtis 
wirklich mit einem Schmunzeln hinnehmen. Die 


Geſchichte t aber noch eine recht d üſtere 
Seite. In drei Jahren wurde bei dieſer „Moge⸗ 


lei“ das Budget um über eine Milliarde über⸗ 
ſchritten; dabei waren die Steuerzahler die Leid⸗ 
tragenden, und wenn mit einem einzigen Hand⸗ 
griff 8 Millionen genommen wurden, um bei den 
Wahlen für die Regierungspartei zu dienen, ſo iſt 
das eben eine Tatſache, die nicht zum Lachen 
reizt. Schließlich iſt es der Oberſte Gerichts⸗ 
hof jasa e der dieje Dinge feſtſtellte. 


Siaalspräſidenlen. 


Ein offener Brief. 


ſprochen und ſomit die Wahlaktion im eigent⸗ 
lies Sinne eröffnet. Auch hier! weiſt Daſzynſki 
auf den fih ſtets nerflärfenden Kampf 
zwiſchen den beiden Lagern bin. Er ſelbſt habe 
ſtets alles getan um ſich nicht aus dem 
Gleichgewicht bringen zu laſſen. Denn 
er habe die feſte Ueberzeugung, daß eine 
Herabſetzung des Niveaus des Sejm dem Lande 
nicht zum Vorteil gereichen werde. 


Auch die Regierungspartei hat geſtern 
überall im Lande Verſammlungen abgehalten, 
vor allen Dingen in Pommerellen, wo ja 
die Anhänger der Chriſtlichen Demokratie zu den 
fünf zuſammengeſchloſſenen Parteien des Centro⸗ 
linksblocks in ſcharfer Oppoſition ſtehen. Auch in 
Bialyſtok und Warſchau wurden Verſamm⸗ 
lungen abgehalten, in Warſchau allein 93, die, 
wie die „Gazeta Polſfka“ behauptet, überall iiber- 
mäßig ſtark beſucht geweſen ſein ſollen. Es iſt 
ſelbſtverſtändlich unmöglich, dieſe Behaup⸗ 
tungen der „Gazeta Polſka“ nachzuprüfen, 
da eine Ueberſicht über jo viel Verſammlungen 
nicht gemacht werden kann. 


Inzwiſchen ſind nicht nur ſozialiſtiſche Kreiſe 


Polens darüber empört, daß der Schöpfer der 


ſozialiſtiſchen Gewerkſchaften, Amapinjti, um 
2 Uhr nachts in ſeiner Wohnung verhaftet 
wurde. Kwapinſki hat als Märtyrer für die 
volniſche Freiheit 10 Jahre im ruj: 
ſiſchen Gefängnis zugebracht, und nun 
erlebt er die traurige Tatſache, daß er im freien 
Polen wegen ſeiner politiſchen Tätigleit ins 
Gefängnis wandern muß. 

Der „Nobotnik“ veröffentlicht übrigens ein bes 
merkenswertes Dokument über die Artikel, die fiğ 
der Abg. Barlicki hat kommen laſſen dürfen. 
Dieſes Dokument ift vom Anterſuchungsrichter 
Demant gezeichnet und zählt folgendes auf: 
eine Decke, ein Kopfkiſſen, zwei Wäſchegarnituren, 
zwei Handtücher, eine Zahnbürſte, Zahnpulver 
und Elixir, Seife, drei Taſchentücher, ein Bett- 
tuch und ein Sweater. Fürwahr eine Tugu- 
riöſe Ausſtattung! 

In den letzten Tagen war in der Preſſe die 
Nachricht aufgetaucht, daß die Regierung die Ab: 
ſicht habe, die Wahlordnung zu ändern und die 


Die letzlen Telegramme. 


„Graf Seppelin“ 
in Friedrichshafen gelandet. 


löffriedrichshafen, 6. Oktober. (R.) Das Luft⸗ 
Mf „Graf Zeppelin“ ijt heute früh um 
600 Uhr, von ſeiner Fahrt nach Leipzig und 
auslitz kommend, trotz heftigen Weſtwindes glatt 
uf dem Werftgelände gelandet. 

Bevorſtehender Rücktritt 

des Geheimrats Beer. 
Seberlin, 4. Oktober. (R.) Der bekannte Chirurg, 
wibeimrat Proſeſſor Dr. Auguſt Bier, wird, 
Die Blätter melden, am 1. April kommenden 
Fahres von der Leitung der eBrliner Chirurgi⸗ 

n Univerſitätsklinik zurücktreten. 


bBeſprechungen bei Brüning. 


erlin, 6. Oktober. (R.) Nach den verſchie⸗ 
. Inden Beſprechungen mit dem Vorſitzenden der 
t 


ntrumspartei fand geſtern auch eine Unter: 
weing des Reichslanzler mit den ſtellvertreten⸗ 
Fer Vorſitzenden der Zentrumsfraktion, Eſſer und 
t tlitius, ſtatt. Abends empfing der Reichs⸗ 
benler den Vorſitzenden der nationalſozialiſtiſchen 
ihen Arbeiterpartei Hitler jowie Miniſter 
Fri und Göring. Heute wird Dr, Brüning Ber: 


treter der deutſchnationalen Volkspartei empfan⸗ 
gen. 


Die Revolution in Braſilien. 


Neunork, 6. Oktober. (R.) Nach einer „Aſſo⸗ 
ciated Preß“⸗Meldung aus der Grenzſtadt Rivera 
(Uruguan) wurde der Seehafen Portalegre nach 
— ündigem Kampfe an den Führer der braſi⸗ 
ianiſchen Aufſtändiſchen, Pereira Daſonza, über⸗ 
geben, Auch ſonſtige aus Braſilien eintreſſende 
Nachrichten laſſen die ſtändige Aufreibung der 
Erhebung erkennen. ie aus Rio de Janeiro 

emeldet wird, gab die Regierung zu, daß die 
Bat zu den Revolutionären übergegangen jei, 

taatspräjident Vargas von Rio Grande be: 
eichnet die Revolution als völlig geglückt. In 
Audi Staate ſchloſſen fih alle Bundestruppen 
den Aufſtändiſchen an oder flohen, der Kriegs⸗ 
miniſter Aze ve do jol von den Revolutionären 
verhaftet worden ſein. 


Derlänge ung des Be angerungs- 
zuſtandes in Buenos Aires. 
Paris, 6. Oktober. (R.) Wie Havas aus Buenos 
Aires meldet, iſt durch ein Dekret der Regierun 
der Belagerungszuſtand, der am 6. Oktober auf⸗ 


mer werden folte, bis auf weiteres ver⸗ au 


üngert worden. 
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-+ Pojener Tageblatt = 


Zahl der Abgeordneten zu erhöhen. Amtlich 
wird nun dieſe Nachricht dementiert. 
Seit geſtern weilt in Warſchau der Bruder 


des Kaiſers von Japan, Fürſt Taka⸗ gebracht. 


matſu, mit ſeiner Gattin, der 
nebit Gefolge, 


Oberſt Priſtor. 
Der Arbeits: und Wohlfahrtsminiſter Pryſtor 
hat fth nach Wilna begeben, wo er zum Sejm 
kandidieren ſoll. 


Die Kommuniſten. 


Die Kommuniſten haben am Sonnabend die 
Staatsliſte Erh Kandidaten für die gejet- 
gebenden Körperſchaften eingereicht. Die 
Rechtspreſſe weiſt auf den charakteriſtiſchen Um- 
ſtand hin, daß an erſter Stelle dieſer Liſte Kan⸗ 
didaten figurieren, die ſeinerzeit nach Ruß- 
land geflüchtet waren, und zwar Qan- 
eucki, Sochacki und Bitner. 


Verſetzt. 

Der frühere Vizemarſchall des Sejm, Jan 
Woznicki, der Lehrer in Warſchau 255 iſt, 
wie verlautet, aus organiſatoriſchen Rückſichten 
nach Pommerellen verſetzt worden. 


Hausſuchung. 

Auf Befehl der Staatsanwaltſchaft beim Brom- 
berger Bezirksgericht wurde in der Wohnung des 
früheren Abgeordneten Fauſtyniak von der 
N. P. R eine Reviſion vorgenommen. Die Be- 
hörden follen mehrere Dokumente beſchla g: 
nahmt haben. 


höheren Beamten im Namen des Staatspräſiden⸗ 
ten auf dem Bahnhof empfangen und nach dem 
„Europäiſchen Hof“, wo fie ohnung nahmen, 
Sie bleiben drei Tage in Warſchau, 


3 ürſtin Kitu to, ſtatten dem Hafen von Gdingen einen Beſuch ab, 
Die Fürfitihtelten wurden von dann geht die Reiſe weiter. 


Aus der Republik Polen. 


Verhaftungen und Revifionen. 


Nach einer Meldung der polniſchen Telegraphen: 
agentur aus Przemysl haben die Sicherheits— 
behörden im dortigen Kreiſe weitere Reviſionen 
und Verhaftungen vorgenommen. Die Behörden 
ſollen dabet auf neue Waffen- und Munitions 
lager geſtoßen ſein. 

Der griechiſch⸗katholiſche Propſt von Radziechow, 
Dr. Wlodzimierz elich, der wegen Staats⸗ 
verrats verfolgt wird, iſt verhaftet worden. 
Maßgebende Kreiſe ſollen ſich mehrfach an die 
Metropolitan⸗Kurie mit dem Verlangen gewandt 
haben, Pelich zur kanoniſchen Verantwortung zu 
ziehen, aber die Kirchenbehörden hätten nichts ir 
dieſer Sache getan. : 


Widerrufen. 

Die von der Preſſe gebrachte Nachricht von der 
Verhaftung des früheren Abgeordneten Dr. 
Baran aus Tarnopol wird von der polniſchen 
Telegraphenagentur dementiert. 


Berhaitet. 
Der verhaftete frühere Abg. Kwapinſki ijt 
nach polniſchen Blättermeldungen in Gefäng⸗ 
nis von Myslowittz gebracht worden. 


Gerüchte um Kempen. 


Der noch immer ungeklärte tragiſche Tod des 
upesgtendenkurverweſers Klawitter in Kem— 
pen hat zu den verſchiedenſten fih widerſprechenden 
Gerüchten Anlaß gegeben, die auch in Zeitungen 
des Fn- und Auslandes ihren Niederſchlag ge- 
funden haben. Da es nach der Obduktion der 
Leiche kaum möglich erſcheint, daß Klawitter ſich 
3 Schüſſe in Herz und Lunge jelh beigebrocht 
hat, prüfte die Polizei die Möglichteit einer Er: 
mordung und nahm, wie auch von uns mitgeteilt 
wurde, auch eine Verhaftung vor. Als 
Motiv für die Tat gab die amtliche polniſche 
Telegraphenagentur an, daß Klawitter angeblich 
illoyal gegenüber dem polniſchen Staat ein⸗ 
geſtellt geweſen ſei. Wie wenig das zu⸗ 
trifft, geht ſchon daraus hervor, daß an der 
Trauerfeier der Staroſt, der Bürgermeiſter 
und andere Spitzen der polniſchen Bes 
hörden teilnahmen. Zum Ueberfluß gibt das 
Regierungsblatt „Kurjer Poranny“, der „Dzien⸗ 
nik Bydgoſki“ und andere polniſche Blätter als 
Grund für die Ermordung gerade die Loyalis 
tät des Ermordeten gegenüber dem pol⸗ 
niſchen Staat an. 3. B. entwirft der „Nowy 
Kurjer“ folgendes Charakterbild von Klawitter: 
„Der Verſchiedene liebte ſein deut⸗ 

ches Vaterland und war ein Deut⸗ 

cher vom Scheitel bis zur Sohle, 

wie er ſich ſelbſt einmal ausdrückte Er 
konnte aber auch gleichzeitig ein 
loyaler polniſcher ürger ſein. 

Diele Loyalität gegenüber dem polniſchen 
Staat hat den Halatiſten nicht gefallen.“ 

Nach dem „Iluſtrowany Kurjer Codzienny' ſoll 
der unter dem Mordverdacht Verhaftete nach 
24 Stunden wieder freigelaſſen worden, aber dar⸗ 
auſ aus Kempen in unbekannter Richtung ent⸗ 
ſchwunden fein. Nach unſerer telephoniſchen 
Rückfrage ijt in Kempen von einer rei: 
lafjung des Verhafteten nichts bekannt. 

Auch der amtliche Bericht des Unterſuchungs⸗ 
amtes (Urzad śledczy) in Poſen, den die „Gazeta 
Polſka“ abdruckt, meldet nichts von einer reiz 
laſſung, weiß aber auch ſonſt keine neuen 
Tatſachen zu berichten, ſondern ergeht ſich in 
haltloſen Vermutungen über Zuſammenhänge des 
Mordes mit den bevorſtehenden Wahlen. 

Ganz ſenſationell klingen reichsdeutſche 
Preſſemeldungen, die ſich auf den Warſchauer 
„Robotnik“ und den offiziöſen „Kurjer Porauny“ 
berufen, wonach die polniſche Terror⸗ 
organiſation „Weißer Adler“, die zum 
größten Teil aus Aktiven» und Reſerveoffizieren 
der polniſchen Armee beſtünde, die geheinmis- 
volle Ermordung des Superintendenturverweſers 
Klawitter veranlaßt habe, um die deutſche 
Minderheit in Angſt und Schrecken zu verſetzen 
oder zum Widerſtand zu reizen! 

Die geſamte Oeffentlichkeit, nicht nur die deut⸗ 
ſche, ſondern auch die polniſche, hat ein Intereſſe 
daran, daß die Behörden endlich ein⸗ 
mal die bisher vorliegenden Tat: 
ſachen bekannt geben, damit nicht etwa 
in unſerem Gebiet eine ähnliche Panilſtimmung 
Platz greift, wie fie bereits in Oſtgalizien ein⸗ 
getreten iſt. pz. 


Zum Tode des Superintendentur: 


verweſers Klawitter. 


Vom Buchdruckereibeſitzer F. Kietzmann 
in Guben, Bruder des unter Mordverdu.ht ver: 
hafteten Redakteurs Adolf K. in Kempen, werden 
wir um die Veröffentlichung folgender Mit- 
teilungen gebeten: 

Alle bisher angeſtellten Ermittelungen haben 
nicht den geringſten Anhalt für die Ver⸗ 
haftung des Redakteurs und Zeitungsnerlegers | 
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Adolf Kietzmann erden. Der wahre Grund zu 
der künſtlich aufgebauten Verdächtigung ijt nur 
auf einen Racheakt aus dem Lager ſeiner politi⸗ 
ſchen und wirtſchaftlichen Gegner zurückzuführen. 
Kietzmann iſt ein durchaus loyaler Staatsbürger. 
Er iſt lediglich wegen ſeiner anerkannten, un⸗ 
ermüdlichen Arbeit für die Förderung der kirch⸗ 
lichen und wirtſchaftlichen Intereſſen der deut⸗ 
[en Minderheit in Polen, die er beſonders in 
einem Heimatkreiſe entfaltet hat, einer wild⸗ 
aufſchäumenden Verhetzung zum 
Opfer gefallen. Seine troſtloſe Lage, 
ſich naturgemäß auch auf ſein Unterneh 
hängnisvoll auswirken muß, ijt außero 
zu bedauern. Kietzmann hat durch ſeine Ver⸗ 
teidigung, durch etwa 50 Zeugen, den Alibi⸗Nach⸗ 
weis erbracht, daß er am Nachmittag des Unglücks⸗ 
tages gar nicht in Kempen anweſend 
war, daß fih am gleichen Tage vormittags ii Uhr 
err Klawitter mit herzlichen Worten des Dan⸗ 
es und der Anerkennung von ihm verabſchiedete, 
und daß er mit dem Tode des Herrn Klawitter 
abſolut nichts zu tun hat. Trotzdem sit 
ſeine Beſchwerde Ae en eine Verhaftung ab⸗ 
gelehnt worden. ie wir durch die Verteidigung 
erfahren, Bee bereits andere Perr 
fonen im Verdacht der Täterſchaft. 

Am Sonnabend war ein Kriminalbeamter aus 
Oſtrowo in Kempen anweſend, der fiğ mit der 
Vernehmung von Zeugen und Feſtſtellung des 
Vorganges am Tatorte beſchäftigte. 


In kurzen Worten. 


Genf, 5. Oktober. (R.) Die 11. Tagung der 
Völkerbundsverſammlung iſt Sonnabend kurz nach 
12 Uhr geſchloſſen worden. 


Stockholm, 6. Oktober. (R.) Die ſterblichen 
Reſte Andrées, Strindbergs und Fränkels wur: 
den geſtern unter großen, Feierlichkeiten beigeſetzt. 


Berlin, 6. Oktober. (R.) Der erſte Vorſitzende 
des Berliner Börſenvorſtandes, Bankier Richard 
Pohl, iſt geſtern im 58. Lebensjahr verſtorben, 


Teheran, 6. Oktober. (R.) Durch ein Erd⸗ 
beben in der Umgegend des Damavendvulkans 
ſind zahlreiche Ortſchaften zerſtört worden. 
Drei Perſonen ſind ums Leben gekommen und 
zahlreiche wurden verletzt. 


Athen, 6. Oktober. (R.) Die erſte Balkan⸗ 
konferenz wurde geſtern hier eröffnet. 


Die heutige Ausgabe hat 8 Seiten. 


Verantwortlich für den polittiben Teil. Alexander Jurſch. 

und Wirtſchaft: Guido Bacher, Für die Teile: Mus 

tabt Poſen und Brieftaſten: Rudolf Herbrechtsmeper. 

Fur den übrigen vebaltionellen Zeil und für die illuftrierte 

Beilage: „Die gen im Bild“: Alexander Jurſch. Für den 

* und Reklameteil: Hans Schwarzkopf, Kosmos Sp. 2 c. a 
erlag „Poſener Tageblatt“ Druck: Concordia Sp. Ake 

Sämtlich in Bojen, Zwierzuniecka 6. 


Ein Opfer 
unserer Zeit 
ist dieser arme Mann. 
Seine Sorgen und Nöte 
machen ihm oft Kopf- 
schmerzen. Deshalb hat 
er immer die echten 
Aspirin-Tabletten zur 
Hand, die seine unerträg- 
lichen Schmerzen lindern. 


Es gibt nur ein 


Erhältlich in allen Apotheken. 


Pojewodſchaft Bojen. 


Einweihung eines evangeliſchen 


Gemeindehauſes. 
bz. Pogorzela, 5. Oktober. Große Freude, be⸗ 


ſonders unter der hieſigen evangeliſchen Jugend, p 


bereitete die Einweihung des neuerwor⸗ 
benen evangeliſchen Gemeindehau⸗ 
les. Damit war allerdings leider auch die Ab- 
ſchiedsfeier für den nach dem Erntedanffeit 
aus dem Pfarramt ſcheidenden Pfarrer Flatau 
verbunden, der in dieſen Tagen Pogorzela ver⸗ 
läßt. Ueberaus herzliche und dankbare Worte 
wurden dem Scheidenden und ſeiner Gattin für 
ihre langjährige und erfolgreiche Vereinstätigkeit 
von Mitgliedern des Jugendvereins und des Po⸗ 
aunenchors unter Ueberreichung eines Bildes 
lämtlicher Vereinsmitglieder gewidmet. Mehr⸗ 
ſtimmige Geſänge der Vereinsmitglieder und Vor⸗ 
träge des Poſaunenchors verſchönten die Feier. 


Bei einem Motorradunglück getötet. 
Kolmar, 3. Oktober. Am Dienstag abend 
gegen 9/8 Uhr fuhr auf ſeinem Motorrade von 
Wiſſek nach Kolmar der 26jährige Georg Miel ke, 
Sohn des Fabrikbeſitzers Karl Mielke aus Rol- 
mar. Auf dem Soziusſitz befand fih ein Schloſſer 
der väterlichen Firma. Das Motorrad geriet in 
vollem Tempo bei Poburke in den Chauſſeegraben 
und fuhr gegen die Mauer, die das Grundſtück 
des Anſiedlers Wachowſki zum Teil umgibt. 
Der Anprall war ſo gewaltig, daß Georg Mielke 
eine Bruſtquetſchung und einen Schädel⸗ 
bruch davontrug. Er war auf der Stelle tot. 
Der Schloſſer war von ſeinem Sitz ſchon vor⸗ 
her heruntergeſtürzt und erlitt nur leichte 
Hautabſchürfungen. 


Aufgeklärter Mord. 

Crone, 4. Oktober. dem Morde an 
dem Moltereibefiger Ji. ı Altmann in 
Wilcze les handelt ſich bei dem Getöteten nicht, 
wie zunächſt gemeldet war, um den Sohn, ſondern 
den 35 jährigen Beſitzer ſelbſt) wird 
mitgeteilt, daß die jofort eingeleitete polizeiliche 
Unterſuchung von Erfolg gekrönt war. Ein 
aus Bromberg an den Tatort geſchaffter Polizei⸗ 
hund nahm die Spur der Täter auf und führte 
die Beamten in die Wohnung der Mörder. Drei 
Perſonen wurden verhaftet. Die Tat 
wurde aus Rache verübt. 

mn 
O Rawitſch, 6. Oktober. Ein Ziegel mehr 


in der Grenzmauer. Ganz überraſchend 
für die Reijenden im kleinen Grenzverkehr und 
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ohne vorherige amtliche Bekanntmachung wurden 
am geſtrigen Sonntag die Grenzübergangs⸗ 
zeiten bei Maſſel von polniſcher Seite aus 
gekürzt. Bei Erkundigungen wurde uns der 
Beſcheid, daß von nun ab die Grenze bei Maſſel 
an Gonn- und Feiertagen nur noch von 8—10 Uhr 
und von 2—3 Uhr geöffnet ift. Dieſe Neuerung 
liegt ſicherlich nicht im Intereſſe der Grenz⸗ 
ewohner. Iſt doch für viele der Sonntag der 
einzige freie Tag, an dem ſie ſich nach Gefallen 
ergehen, private, familiäre Angelegenheiten jen- 
ſeits der Grenze erledigen wollen. Nun ſoll 
gerade an dieſen Tagen ſchon um 3 Uhr die 
Grenze auf der Rückfahrt paſſiert ſein! Die Ueber⸗ 
gangszeit an Wochentagen ſind noch dieſelben ge— 


= Pommerellen. 
Eiſenbahnunglüchk. 


Ein Toter, vier Schwerverletzte. 


Groß⸗Katz, Seekreis, 5. Oktober. Donnerstag 
nachmittag gegen 6 Uhr ſtieß auf der neuen 
Strecke Bromberg — Gdingen ein Ar- 
beitszug mit zwei zuſammengekoppelten Waggons 
zuſammen. Dabei erlitt der 22jährige Eiſenbahn⸗ 
arbeiter Staniſlaw Nowak den To d. Schwer 
verletzt wurden die Arbeiter Anton Kröl, 
Jan Wojtaczat, Thomas Wieczorek, jo- 
wie der Zugführer Jan Kowalewſki. Zwei 
Güterwaggons ſind völlig zertrümmert und die 
Bahnſtrecke teilweiſe zeritört. Zur Klärung des 
ſchrecklichen Unglücksfalles wurden ſofort die nöti⸗ 
gen Schritte unternommen. 


Tödlicher Unglücksfall 
eines Anſiedlers. 

* Dirſchau, 4. Oktober. In den heutigen Mit: 
tagsſtunden ereignete ſich auf der Stargarderſtraße 
ein furchtbarer Verkehrsunfall. Der 
jungverheiratete Anſiedler Woſz aus Schliewen 
wurde an der Wegkreuzung am Schützenhauſe von 
dem Auto des Herrn Nagörſki aus Dzierżaşno 
überfahren. Die Räder gingen ihm über den Solo 
und über die Bruſt, jo daß der Tod auf der Seele 
eintrat. Das Auto hielt ſofort an. Die Leiche 
des Verunglückten wurde an der Unglücksſtelle be⸗ 
laſſen, bis die Polizei eintraf und eine photo⸗ 
graphiſche Aufnahme gemacht worden war. Dann 
wurde fie in das Johanniterkrankenhaus gebracht. 
Das Auto belegte die Polizei ſofort mit Arreſt. 

* Konitz, 5. Oktober. Im Wieſengraben 
ertrunken iſt die 16jährige Tochter des Be⸗ 
ſitzers B Miele d in Orlik, Kreis Konitz. Als ſie 
auf der Wieſe die Gänſe hütete, erlitt ſie einen 
Krämpfeanfall, fiel in den Waſſergraben und er⸗ 
trank, noch ehe ihr Hilfe gebracht werden konnte. 


Sport und Spiel. 


Das ſchlechte Wetter hat geſtern manchen Strich 
durch die Rechnung gemacht. Beſonders ſtark be⸗ 
nachteiligt war dadurch der Ruderverein „Ger⸗ 
mania“, der in der ſogenannten „Vorſchau“ 
am Sonnabend nicht aufgeführt wurde, da ſeine 
Leiſtungen bisher an anderer Stelle gewürdigt 
worden find. 

Boxen. 

Das Auftreten der äußerſt ſympathiſchen Gör- 
liger brachte den Wartanern einen haushohen 
Sieg ein, da die Gäſte nun durchweg in Form 
zu fein ſchienen. Dafür zeigten ih die Grünen 
beſonders auf der Höhe. on den „Athenern“ 
gefiel am beſten der raſſige Ertinghauſen, der 
ie 8 „Alg 5 * in pe gi 

unde „groggy“ ſchlug. Hier holten die Güjte, 
die eine else Ri der andern mit be- 
wunderungswürdigem portgeiſt 
ihren einzigen Sieg heraus. 
gebniſſe waren: 

Fliegengewicht: Der immer mehr aufkommende 
Wolniakowſki (Marta) ſiegt einwandsfrei 
über Stenzel, der wegen Uebergewichts (3 Pfund) 
ſchon von vornherein die Punkte abgeben mußte. 

Bantamgewicht: For lanſki, der letztens von 
dem Warſchauer Goß für die Zeit zu Boden ge⸗ 

ſchickt wurde, konnte gegen Trogiſch (Athen), der 
über eine gute Deckung verfügte, nur einen an⸗ 
gemeſſenen Punktſieg buchen. 

Federgewicht: Warecki, der gegen Wuerſig 
ſeine bekannten Serien nicht in dem gewohnten 
Maße anwenden konnte, gewann überlegen nach 


Punkten. 


it hinnahmen, 
ie einzelnen Er⸗ 


Leichtgewicht: Aniola, einer der von H. C. P. 
u „Warta“ übergetretenen Boxer, hatte eine er⸗ 
rückende Ueberlegenheit, ohne ſeinen Gegner 
Kriegel, der ein erſtaunliches Stehvermögen an 
den Tag legte. k. o. ſchlagen zu können. 

Weltergewicht: Arſki ſchickt den guten Schultze 
in der dritten Runde zweimal zu Boden und ge⸗ 
winnt einwandfrei nach Punkten. 

Mittelgewicht: Fiebig (Athen) mußte gegen 
Majchrzycki unzählige Male zu Boden, aber 

ein Teil dieſer „Knock⸗downs“ ift leider unſchöner 
„Taktit“ zuzuſchreiben. 3 

Halbſchwergewicht: Wisniewſki, der ſonſt gleich⸗ 
ſam die Kaſtanien aus dem Feuer zu holen pflegte, 
wurde von Ertinghauſen, der eine blend ide 

igur machte, glatt geſchlagen, obwohl das Pı: i= 

m — ſelbſt bei einem Stande von 12:0 — 
frenetiſch aufforderte. ; 

Schwergewicht: Tomaſzewſki, der zweite 
„Neue“ von Warta, hatte gegen Lohr in den bei⸗ 
den erſten Runden eine kleine Ueberlegenheit, 
die ihn in der letzten Runde zum Herrn der Lage 
Lage machte. . ? 

Im Ring fungierte Herr Kolaſinſti, Punkt⸗ 
richter waren die beiden Herren Enkelmann und 


Suſzezynſki. Das Haus war ausverkauft. 


„Warta“ kämpft nun am Freitag in Berli 
gegen „Heros“ und am Sonnabend in Magdebur 


Ringkämpfe. 

Ein großer internationaler Rin 
gerwettſtreit begann am Sonnabend, de 
4. d. Mts., in der Repräſentationshalle der P 
ſener Meſſe. 


wickelten Muskeln und verfügt außerdem übe 
eine ſehr gute techniſche Ringweiſe. l a 

Heute wird das Eintreſſen des Ringer! 
phänomens Fritz Kley erwartet. Bekannt 
lich leiſtet dieſer Ringer geradezu Fabelhafte 
ſowohl auf dem Gebiete der Technik als auch 
züglich der Gewandtheit und Schnelligteit. Wa; 
Geſchmeidigkeit aller Glieder anlangt, jo ijt e 
bisher unübertroffen und führt daher mit Kehl! 
den Beinamen „Der Gummimenſch“. m 

Außer den obenerwähnten ift noch eine Reihe 
von ſehr guten Technikern, wie der Franzoſe Le 
Favre, der junge brillante Warſchauer Er 
amateurmeiſter Saſorſki, der ehemalige Olym 
piaſieger Ż ytti (Oberſchleſien) und der hervor 
2 9 — ungariſche Mittelgewichtsmeiſter San’ 
dor Nagy zu nennen. Selbſtredend iſt auch det 
„König des Doppelnelſons“, Leo Pinu 
cki im Ring. 

Die Eröffnungskämpfe am Sonnabend 
hatten folgende Ergebniſſe: Willing (Berlin) 
beſiegt Fiſcher in 16 Min. 45 Sek. durch Unter 
griff von der Seite. Zytki und Wolke 
kämpften 25 Minuten unentſchieden. Im Kampfe 
Hanſen—Kochanſti verletzte ſich Kochanſki 
Schultergelenk, jo daß der Kampf nach 17 Minus 
ten abgebrochen werden mußte. Saſorſki und 
Nagy kämpften bei gleichen Kräften unentſchie⸗ 
den. Der Finne Rauer konnte ſich gegen den 
Dresdener Kämpfer nur 16 Minuten 40 Sek 
behaupten. 

Am Sonntag ſiegte Kämpfer über Kochanſti 
in der 19. Minute durch Eindrücken der 
Brücke. Die Kämpfe Nagy Zytki und Willing 
—Hanſen blieben unentſchieden. Saſorſki 
ſiegte über Moebus und Pinecki über Rauer. 


Kino-Prooramm. 

Kino Apollo. Das Don ſakenlied — Tonfilm 
Kino Metropolis. Flammende Liebe. 

Kino Wilſona. Bruderliebe. 

Kino Renaiſſance. Der Kurier des Zaren. 
Kino Coloſſeum. Eros in Ketten» 


DER 


Wir werden ihm ſtets einen Ehrenplatz in 
räumen. 


Gemiſchter Chor Poznan. 


Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 8. d. Mts., nachm. 
5 Uhr von der Leichenhalle des Matthäi⸗Friedhofs aus ftatt. 


ER Männer mei Poſen 


Am Freitag, dem 3. Oktober, verſtarb 
nach längerem, ſchwerem Leiden unſer 
verehrtes Mitglied 


Herr Johannes Quedenſeld 
Faſt 30 Jahre war uns der Verſtorbene 
ein treues Mitglied, das ſtets hilfsbereit 
und tatkräftig für unſeren Verein eintrat. 
Ehre ſeinem Andenken! 
Der Vorſtand. 


Beerdigung Mittwoch nachm. 5 Uhr 
vom Matthäifriedhof aus. 


Trauhenweine 


Nyka & Posluszny vu; 


G von 200 — 400 Morgen 
Lauch mit Waſſermühle 


zu faufen geſuchl. 


Angebote erbeten unter 1483 an Annoncen⸗Expedition 
Kosmos Sp. z o. o., Poznan, Zwierzyniecka 6. 


2 Am Freitag, dem 3. Oktober, entſchlief ſanft nach 
p$ längerem, ſchwerem Leiden unfer Ehrenmitglied 


Herr Steinmetzmeiſter 


Johannes Quedenfeld 


Wir verlieren in dem Verſtorbenen, welcher bis zu ſeiner Er⸗ 
krankung lange Jahre den ſtellvertretenden Vorſitz inne hatte, einen 
unſerer treueſten Anhänger, dem das Wohl unſeres Vereins ſelbſt 
auf dem Krankenlager noch am Herzen lag. Er war uns ſtets ein 
guter Freund, ein ehrlicher Berater und ein Helfer in Zeiten der Not. 


Verſteigerung. 
7 Kleiderſpinde, 
5 Sofas, 


diverſe Tife, 
verid. Wandſpiegel, 
Stühle und Bozellan, 
Sonnabend, 11. Oktbr. 1930 
2 Uhr nachm. i. Puſzezykowo. 
Domet Engel 


Leder- 
Handsehuhe 


für Damen u.Herren 


Herrenartikel 


Poznan,sw.Marein# 


unferen Reihen ein- 


Soeben Eingetroffen!!! 


STORMS 


Kursbkücher 


Winter 1930—31 


fürs Reich RM 5.— 
für Nord-, Ost-, Mittel- und West- 

deutschland 2.50 
für Ost-, Nord- und Mitteldeutsch- 

!and mit Westpolen u. Danzig RM 2.— 
für Süddeutschland RM 2.— 
für Mitteldeutschland RM 2.— 
für West-Süddeutschland RM 2.— 


für Berlin u. die Mark Brandenburg RM 1.50 
Hendschels Telegraph, gr. Ausgabe RM 6.— 
Hendschels International RM 4.— 
Loyd, Kursbuch des Internationa- 
len Eisenbahn-, Luft- und Ueber- 


seeverkehrs 
Karten 
Storm, zweikarb. Eisenbahnkarte 
mit Stationsverzeichis (n. Auflage) NM 1.— 
Schutzdecken 


zu Storms Reich oder Hendschel 
Telegraph je RM 1.50 
zu Storm Teilausgabe ie RM 1.50 


In allen Buchhandlungen. 


RM 4.— 


Alleinauslieferung tür Polen: 


CONCORDIA Sp. Akc. 


Abteilung Groß-Sortiment 
POZNAŃ, ul. Zwierzyniecka 6. 


| Trink, trink" Brü-der-ein trink‘, 
TEE „KORONA’'- 


Erhältlich in allen Filialen der Lebensmiltelarosshandlung..KORDWA” 


Nervöſe Neuraſtheniker 


die an Reizbarkeit. Willensſchwäche, Energieloſigkeit, 
Melancholie. Lebensüberdruß. Schlafloſigteit. Kopf⸗ 
ſchmerzen. Reizbarkeit der Nerven Hypochondrie, ner⸗ 
vöſen Herz, und Magenſtörungen leiden, erhalten 
koſtenlos die Broſchüre von Dr. Weiſe, Nervenleiden. 

Dr. Gebhard & Co., Danzig, Fil. 100. 


Anoden-Batterie % 


Morgen, Dienstag, 
den 7. Oktober 
8 Uhr abends 


5 


$ Wie schon vor dem! 


Weltkriege 


2 


— 


353233 


N htte Sie Ai Karten zum Preise von zł 4.—, 
a Schnell und gut g 
3 jeder Ari 5 
2 Fenster u. Türen „ 
PR 1 Schlafzimmer, 
bei A 1 Herrenzimmer, 


5335 


1 weißes Metallbett, 
neu, billig zu verkaufen. 
Czechowska, Boznan, 

Wielkie Garbary 8 

Hof rechts, 2 Treppen. 


FD. Qutsche 
M Grodzisk-Poznafi 363 
(früher Grätz-Posen). 4 


ə 
ə 


= 


SEessesese* 


— — — ĩk—— 
Billa, 6 Zimmer 
u. Garten in Debiec a. der 
Straßenb. ab 1. Novbr. frei, 
für 7000 zı jährl. im Voraus 
zu verm. Off. u. 1460 an 
Ann. ⸗Exped. Kosmos Sp. zo. 


E Poznań, Zwierznniecla 6. 


Sicherer, 
or Raum 


zur Unterſtellung v. einigen 
Wagen, von Privathand zu 
mieten geſucht. Off. u. 1466 
au Anm ⸗Exp. Kosmos Sp. zo. 
o., Poznan. Zwierzyniecka 6. 
* 
Enaliüch u. franc 
erteilt M. Dolgow. 


Poznan, ul. 3. Maja 5 
gei Bernſtein. 


Suche fof. für 8 to Mühle 
ledigen evangeliſchen 


J. Müller 


der konkurrenzf. Mehle her⸗ 
ſtellen kann u. befähigt iſt, 
das Werk in gut. Ordnung 
zu halten. Nur erſtklaſſige 
Bewerber komm. in Frage. 
Lebensl., Zeugnisabſchrift. 
u. Gehaltsanſprüche bei fr. 
Station erbeten an 
Jonas, Dampfmühle 


Kobylin, pow. Krotoſzyn 


Evangelifcher 


A~ 8 
Stellmadergeielle, 
20 Jahre alt, ſucht bald. Stell. 
Bruno Rowitzki, Niewierz 
v. Duſzniki pow. Szamotuly 


Dresiner Streichnnarlet 


Dienstag, den 1%. Oktober, abends 8 Uhr im Evangel. Vereinshaus 
Vorirags-Abend 


JOSEPH PLAUT 


Vorverkauf in der Dareinsbuchhandlung, ul. Wijazdoma 8. 


Evangelisches 


Vereinshaus 


3.—, 2.50, &—; 1.50, 1.— im 


Kulturausschuß. 


Speijekartofjeln — handverlejer 


Biologiſch einwandfrei angebaut, nur humifizierte“ 
Wirtſchaftsdünger (Heißvergärung), kein Kunſtdung an 
gewandt. Daher ſehr ſchmackhaft und bekömmlich. 

Gelbfleiſchigngn e. „50 Kg zł 3.— 
Weiße oder rote weißfleiſchige per 50 kg 21 2.50 
frei Haus. Beſtellungen ſchriftlich zu richten an: 

Fa. A. Schilling, Nowy Miyn, 
poczta Poznan. Telefon 1127. 


Gediegene penſion 


finden Schüler u. Studierende in beſtempfohlener Poſene 
Familie. Fr. Cange, Berlin- Charlottenburg 
Weimarerſtr. 16 II lints. 


Chevrolet Wagen! Ebona geings 


4 Zylinder, offen, ſehr billig | zum 1. 11., guter Wagen 


pfleger und Fahrer, mi 
zu verlaufen. 


500—600 21 Kaution. 

Off. unter 1475 a. Au 
Offerten u. 1469 an Ann.⸗ 
Exped. Kosmos Sp. z o. o., 


Exp., Kosmos Sp. z o. 9, 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Poznań, Zwierzyniecka 6- 


